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Erſcheinen der Zeitung. 


Au erſten und zweiten Pfingſtfeiertage erſcheint 
keine Zeitung. Unſere letzte Hauptnummer vor 
dem Feſte wird heute Abend 8 / Uhr ausgegeben 
und iſt ſowohl in der Expedition wie in den be⸗ 
kannten Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. 
Juſerate für dieſe Nummer können nur bis 


2 Uhr Nachmittags angenommen werden. 


Die heutige Abend⸗Ausgabe fällt aus. 
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Der deutſche Sprachunterricht für polnische 
Schulkinder in den Volksſchulen. 


Seitdem in den Volksſchulen der Provinz Poſen faſt in 
ſämmtlichen Gegenſtänden die deutſche Unterrichtsſprache ein⸗ 
geführt, der polniſche Sprachunterricht in Wegfall gekommen 
iſt und dafür um ſo mehr deutſcher Sprachunterricht ertheilt 
wird, hat ſich die Kenntniß der deutſchen Sprache unter der 
jüngeren polniſchen Bevölkerung unſerer Provinz in erfreu⸗ 
licher Weiſe gehoben. Den beſten Beweis dafür liefert die 
andauernde Abnahme der Analphabeten unter den Militär 
pflichtigen; während in früherer Zeit die Provinz Poſen in 
dieſer Beziehung die niedrigſte Stufe einnahm, iſt gegenwärtig 
unſere Provinz in Bezug auf die allgemeine Schulbildung be- 
deutend vorgeſchritten und hat ſogar andere Provinzen im 
Oſten des Staates überflügelt. Dabei iſt das Deutſch, wel- 
ches von der jüngeren polniſchen Bevölkerung geſprochen wird, 
im Allgemeinen ein dialektfreies, wenn auch durch eine gewiſſe 
harte Ausſprache ſich kennzeichnendes, ein Beweis dafür, daß 
dies nicht die Mutterſprache, ſondern eine unter dem Einfluſſe 
des Schulunterrichts erlernte Sprache iſt. 

Es iſt keine leichte Arbeit, welche die Volksſchule der 

Provinz Poſen ſeit ca. 20 Jahren bewältigt hat und noch 
andauernd bewältigt: polniſche Kinder, welche von Hauſe aus 
meiſtens ohne alle Kenntniß der deutſchen Sprache ſind, wäh⸗ 
rend einer achtjährigen Schulzeit ſo weit zu bringen, daß ſie 
dieſer Sprache durchgängig ziemlich mächtig werden. Zu be⸗ 
dauern iſt es nur, daß von der in der Schule erlangten Uebung 
im Deutſchſprechen, wenn fie ſpäter nicht durch deutſchen Um: 
gang und durch die Fortbildungsſchule aufrecht erhalten wird, 
in den ſechs Jahren bis zum militärpflichtigen Alter wieder 
ziemlich viel verloren geht. 
Welche Schwierigkeiten die braven Volksſchullehrer zu 
überwinden haben, um polniſche Kinder zum fertigen Deutſch⸗ 
ſprechen zu bringen, iſt jedem, der damit näher vertraut iſt, 
wohl bekannt. Wer bisher weniger Anlaß gehabt hat, einen 
Blick in dieſe Dinge zu werfen, dem wird die von einem ge⸗ 
wiegten Fachmanne, dem Königl. Kreis⸗Schulinſpektor Holtz 
zu Schrimm, verfaßte Broſchüre: „Wie ſollen unſere pol⸗ 
niſchen Kinder deutſch ſprechen lernen? Zur Methodik 
des deutſchen Sprachunterrichts. 1892“ einen kleinen Einblick 
verſchaffen. Zu bemerken iſt, daß der Kreis⸗Schulinſpektor 
Holtz Verfaſſer einer größeren Anzahl von Abhandlungen über 
den deutſchen Sprachunterricht, hauptſächlich in der zwei⸗ 
ſprachigen Schule, iſt, welche zuerſt in Schulzeitungen, dann 
dum Theil auch in Sonder⸗Abdrücken erſchienen ſind; auch hat 
erſelbe ein „Deutſches Uebungs⸗ und Leſebuch für die vier 
erſten Schuljahre“ verfaßt. 
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Sprachen als die Hauptſache für den Unterricht in denſelben 
behandelt wird, verlangt man von der zweiſprachigen Volks⸗ 
ſchule, daß ſie in erſter Reihe deutſch ſprechen lehre. Die 
Volksſchüler ſollen die deutſche Sprache für das Leben 
lernen. Für den Verkehr des Lebens aber nützt es den Kin⸗ 
dern kaum etwas, noch ſo ſchöne deutſche Buchſtaben ſchreiben, 
noch ſo ſchöne deutſche Gedichte auswendig herſagen, ja ſogar 
deutſche Bücher zur Noth ihrem Inhalte nach verſtehen zu 
lernen, wenn ſie nicht daneben wenigſtens über die alltäglichſten 
Sachen ſich mündlich ausdrücken können. Das geſprochene 
Wort wird namentlich von den Bevölkerungskreiſen, denen 
unſere Volksſchüler angehören, viel tauſendmal häufiger ange⸗ 
wandt, als das geſchriebene Wort, und wenn das polniſche 
Kind wirklich lediglich durch den Schulunterricht deutſch ſpre⸗ 
chen lernt, ſo lernt es ganz gewiß auch deutſch leſen und 
ſchreiben. — So wenig eine Meinungsverſchiedenheit darüber 
beſteht, daß in der Volksſchule der Uebung des Sprechens der 
Vorzug zu geben iſt vor der Uebung des Leſens und Schrei⸗ 
bens, ebenſo wenig wird auch eine Meinungsverſchiedenheit 
darüber beſtehen, daß durch die Anordnung, welche die deutſche 
Sprache als Unterrichtsſprache für faſt alle Fächer der Schule 
mit polniſchen Kindern (mit Ausnahme des katholiſchen Reli⸗ 
gions⸗ und Geſangunterrichts) vorſchreibt, die Uebung des 
Deutſchſprechens auf die denkbar wirkſamſte Weiſe gefördert wird; 
denn in der deutſchen Sprache ſollen alle mündlichen Fragen und Ant⸗ 
worten erfolgen, und der Schüler iſt darum nur inſofern 
unterrichtsfähig, als er deutſch ſpricht und geſprochenes Deutſch 
verſteht. So muß alſo nun die Schule ſchon um ihrer ſelbſt 
willen die polniſchen Kinder möglichſt vollkommen deutſch 
ſprechen lehren. Die Uebung im Sprechen des Deut- 
ſchen nimmt hiernach die erſte und eine alle anderen 
Uebungen beherrſchende Stellung in der zweiſprachigen 
Schule ein. Es iſt Pflicht des Lehrers, dieſem Umſtande 
jederzeit Rechnung zu tragen, und deshalb beim Unterricht im 
Deutſchſprechen auf die anderen Unterrichtsfächer Rückſicht zu 
nehmen, und den Unterricht in dieſen anderen Fächern der von 
den Kindern im Deutſchſprechen bereits erlangten Fertigkeit 
anzupaſſen.“ 

Der Verfaſſer erörtert nun weiter, wie ſich der Unter⸗ 
richt im Deutſchſprechen geſtalten müſſe. Er weiſt darauf hin, 
daß es für das Sprechen zwei weſentlich verſchiedene Stufen 
des Könnens gebe; als untere Stufe ſei die Fertigkeit zu 
bezeichnen, durch Nebeneinanderſtellen von Wörtern ſeine Ge⸗ 
danken dem Hörer verſtändlich auszudrücken (z. B. Vater reifen 
Poſen morgen); als obere Stufe erſcheint die Fähigkeit, dem 
Gedanken-Ausdruck auch die richtige Form zu geben. Es habe 
in gewiſſem Grade den Anſchein, als bezwecke der deutſche 
Schulunterricht thatſächlich die Erreichung nur der unteren 
Stufe des Sprechenkönnens. Es werde aber der Anſchein, 
daß überhaupt nur dieſe untere Stufe durch die Schule an⸗ 
geſtrebt werde, ganz verſchwinden und in dieſer Beziehung ein 
entſchiedener Wandel eintreten müſſen. Die Erreichung der 
unteren Stufe des Sprechenkönnens erfordere zweierlei; die 
Kinder müſſen einerſeits eine große Anzahl deutſcher Wörter 
nach ihrer Bedeutung kennen, andererſeits dieſelben mit all⸗ 
emein verſtändlicher Ausſprache ſprechen lernen; das Kennen⸗ 
ernen der Wörter ſei hauptſächlich durch den Anſchauungs⸗ 
Unterricht zu vermitteln; der Sprach⸗, bezw. Anſchauungs⸗ 
oder Sach⸗Unterricht dürfe aber nicht ohne Rückſicht auf die 
Sprachform, auf das Leſen und Schreiben, Rechnen und 
Singen ertheilt werden. Der Verfaſſer führt weiter aus, wie 
die höhere Stufe des Sprechens die Anwendung richtiger 


In der Einleitung der genannten Broſchüre wird darauf Formen beim Sprechen erfordere; erſt, wenn man die Sprach⸗ 


ingewieſen, es werde wohl kaum jemand behaupten können, 
ß für den Unterricht im mündlichen Gebrauch der deutſchen 
Sprache durch die polniſchen Schüler das zu erreichende Ziel 
in ſeinen Einzelnheiten vollſtändig klar erkannt und planmäßig 
verfolgt werde. Der gewöhnliche Erfolg und die gebräuchliche 
Lehrweiſe befriedigen nicht leicht für ein anderes Unterrichts⸗ 
fach weniger, als für den deutſchen Unterricht in Schulen mit 
polniſchredenden Kindern. Von dieſem Unterricht ſei es na⸗ 
mentlich der Unterricht im Sprechen, dem ein größerer allge⸗ 
meiner Erfolg von allen Schulmännern gewünſcht wird. Viel⸗ 
leicht würden die Ausführungen des Verfaſſers Etwas dazu 
beitragen, die Klärung der Anſichten über Ziel und Weg für 
dieſen Unterrichtszweig zu fördern. 
Es wird nun zunächſt aus einander geſetzt, welche Stel⸗ 
lung das hier in Betracht kommende Unterrichtsfach in der 
zweiſprachigen Volksſchule einnimmt: „Der deutſche Unter⸗ 
richt ift für den polniſchen Volksſchüler ein fremdſprachlicher, 
wie der lateiniſche, griechiſche und franzöſiſche Unterricht es 


den deutſchen Gymnaſtaſten iſt. Während aber auf den Fall iſt, das 


formen beherrſcht, fühle man ſich in einer Sprache heimiſch; 
nur dieſe Fertigkeit bewahre das polniſche Kind davor, das 
Deutſche nach der Entlaſſung aus der Schule unter einer 
polniſch redenden Bevölkerung ſehr bald zu vergeſſen; die 
Schule müſſe es daher mit der Aufgabe, die Kinder an den 
Gebrauch richtiger Sprachformen zu gewöhnen, noch ernſter 
nehmen, als mit der Einprägung einer großen Zahl von 
Wörtern. — Zum Schluß ſtellt der Verfaſſer beſtimmte Theſen 
über die Verbeſſerung des erſten deutſchen Schulunterrichts für 
polniſche Kinder auf. 

Wie man ſieht, läßt der Verfaſſer die Fertigkeit im Deutſch⸗ 
ſprechen nur durch den Schulunterricht gewinnen, indem er 
vorausſetzt, daß er eine konfeſſionelle Schule mit polniſch⸗ 
katholiſchen Kindern vor ſich habe. Weſentlich erleichtert aber 
wird die Aufgabe, die polniſchen Schulkinder zum Deutſch⸗ 
ſprechen zu bringen, wenn dieſe Kinder nicht allein durch den 
Schulunterricht, ſondern auch durch den Umgang mit deutſchen, 
meiſt evangeliſchen Kindern, wie es in Simultanſchulen der 
eutſchſprechen erlernen. Unzweifelhaft beſteht 


ſohnmaſten nicht das Sprechen und auch nicht das Schreiben, darin, daß in den Simultanſchulen die polniſchen Kinder am 


ndern neben der Uebung im Denken das Leſen der fremden leichteſten und beiten die deutſche Sprache erlernen, 
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Bedeutung dieſer Schulen für unſere Provinz; daher auch die 
heftige Gegnerſchaft der Polen gegen die Simultanſchule, weil 
ſie wohl wiſſen, daß dieſelbe zur Förderung des Deutſchthums 
beiträgt. Auch den in der Holtz'ſchen Broſchüre ausgeſprochenen 
Anſichten und Vorſchlägen gegenüber, obwohl in derſelben von 
dem Einfluſſe der Simultanſchule nicht die Rede iſt, verhält 
ſich die polnische Preſſe ablehnend; fo jagt der „Kuryer Pozn.“: 
„Allein die Wiedereinführung der polniſchen Sprache als Unter⸗ 
richts⸗Gegenſtand und als Unterrichtsſprache kann der Schule, 
den polniſchen Kindern und deren Eltern, welche mit Erbitterung 
auf die heutige Volksſchule und deren Wirthſchaft blicken, zum 
Heile gereichen.“ — Gegenüber dem Anſturme der polniſchen, 
ultramontanen und konſervativen Partei gegen die Simultanität 
der Schulen muß daran feſtgehalten werden, daß durch Nichts 
das Erlernen des Deutſchſprechens polniſcher Kinder in den 
Volksſchulen in dem Grade gefördert wird, als durch den Um⸗ 
gang mit deutſchen Kindern in den Simultanſchulen; es müßte 
deswegen ſchon aus dieſem Grunde an möglichſt vielen Orten 
der Provinz, wo gegenwärtig noch konfeſſionelle Schulen 
exiſtiren und es die ſonſtigen Verhältniſſe nur irgend geſtatten, 
Simultanſchulen errichtet werden. 


Deutſchland. 

A Berlin, 3. Juni. Die Sozialdemokratie, die in 
früheren Jahren dem landläufigen Freidenkerthum und 
Freireligiöſenthum freundlich gegenüberſtand, ſchüttelt 
dieſes jetzt energiſch von ihren Rockſchößen ab. Allerdings 
ſteht das freireligiöſe und freidenkeriſche Schriftthum auf einem 
niedrigen Niveau, und zu weſſen Gunſten ein Vergleich zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Sozialismus in Bezug auf wiſſenſchaft⸗ 
liches Streben ausfallen würde, darüber iſt gewiß niemand im 
Zweifel. Von einem Büchlein mit dem bezeichnenden Titel: 
„Die Bibel in der Weſtentaſche“, das von einer obſkuren 
Firma hergeſtellt iſt, urtheilt das Stuttgarter ſozialdemokra⸗ 
tiſche Organ und der „Vorwärts“ ſchließt ſich ihm an: 

„Ein ſeichtes Sudeltraktätchen eines Ignoranten, der mit ra⸗ 
dikalen Phraſen ſeinen Mangel an Sachkenntniß und Sachver⸗ 
ſtändniß zu erſetzen ſucht. Die Sozialdemokratie, die den Dingen 
auf den Grund geht, ſie geſchichtlich zu begreifen ſucht und trotz 
der Mängel für die guten Seiten derſelben nicht blind iſt, hat mit 
ſolchem Geſindel nichts zu thun. Es kann uns und unferer Wiſſen⸗ 
ſchaft nur kompromittiren, wenn man uns ſolchen Quark an die 
Rockſchöße hängt.“ 

Wir haben ähnliche Abfertigungen im ſozialdemokratiſchen 
Zentralorgan öfters geleſen. Das Hamburger Parteiorgan 
brachte kürzlich eine Reihe ziemlich guter geſchichtlicher Artikel 
über das Verhältniß des Urchriſtenthums zur ſozialen Frage. 
An die Stelle des ehemaligen Haſſes gegen die Religion und 
des ſogenannten Antipfaffenthums ſcheint eine gewiſſe Objek⸗ 
tivität zu treten. Auch die Taktik Vollmars iſt in dieſem 
Sinne zu verſtehen. — Dieſer Tage war in den Blättern 
zu leſen, die „antiſemitiſche Volkspartei (Böckelianer) 
Berlin“ habe ihren Vorſitzenden Bodeck ausſchließen 
müſſen wegen Handlungen, die auf dem finanziellen Gebiet 
lägen. Die Nachricht klang uns unglaublich. Die Antiſemiten 
würden damit ihr bisheriges Verfahren gegen moraliſch be⸗ 
denkliche Elemente ganz verändert haben; W die Fälle 
ſo und ſovieler antiſemitiſcher Führer. Jetzt kommt denn auch 
eine Aufklärung, nach welcher ſich die Sache durchaus anders 
verhält. Die i e die Bodeck ausſchloß, iſt einbe⸗ 
rufen worden wegen Schädigung vieler Parteigenoſſen durch 
das Schuhwaarengeſchäft, das Bodeck „nach chriſtlich⸗germa⸗ 
niſchen Geſchäftsprinzipien“ betreibt. Bodeck wehrte ſich leb⸗ 
haft gegen den Ausſchluß und rief: Er ſei kein Geſchäfts⸗ 
antiſemit und könne, wenn man ihn ausſchlöſſe, ſich wohl 
eine Kugel durch den Kopf ſchießen. Die verſammelten Anti⸗ 
ſemiten hatten für Bodecks geſchäftliche es und Ges 
fühle ſympatiſches Verſtändniß (), ſahen ſich aber zum Aus⸗ 
ſchluß genöthigt, weil die Geſchädigten Parteigenoſſen waren 
und anderenfalls der Partei hätten ſchaden können. Ein Theil 
der Mitglieder der „Antiſemitiſchen Volkspartei Berlin“ und 
darunter die Majorität des Vorſtandes iſt aber mit dem Aus⸗ 
ſchluß nicht einverſtanden und beſtreitet die Kompetenz der 
Verſammlung. Es iſt alſo möglich, daß der Partei ihr wür⸗ 
diger Vorſitzender erhalten bleibt. 

— Daß die künftige Vermögens ſteuer eine Einnahme 
von 100 Millionen ergeben ſolle, wird jetzt, wie geſtern mit⸗ 
getheilt, von derſelben Seite, welche ſie verbreitet hat, in Ab⸗ 
rede geſtellt. Davon ſei keine Rede. Na! na! Die Quelle 
der Meldung war, wie ſich jetzt herausſtellt, eine ganz aus⸗ 


gezeichnete und einwandsfreie. In der vorgeſtrigen Sitzung 


des Herrenhauſes hat der Finanzminiſter Dr. Mique 
Folgendes geſagt: 


es gerathen iſt, die ganze direkte Beſteuerung im Staat 
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— In unſeren induſtriellen Kreiſen iſt man nicht 
angenehm berührt davon, daß über den Termin, an welchem 
die Vorſchriften betreffs der Sonntags ruhe in Kraft treten, 
ſeither nichts Authentiſches mitgetheilt worden iſt. Während 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, namentlich in den Läden, 
am 1. Juli in Geltung tritt, wird die in Fabriken und Werk⸗ 
ſtätten ſicher nicht vor dem 1. Oktober beginnen. Daneben 
wird auch der 1. Januar und ſogar der 1. Juli 1893 genannt. 
Es hat den Anſchein, daß die Behörde einen möglichſt frühen 
Termin wünſcht. Die betheiligte Induſtrie erführe aber gern 
die Abſicht der Behörde genauer. 

Zum Austritt des Grafen Hohenthal aus der 
konſervativen Fraktion des Herrenhauſes wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: 

Dem Vernehmen nach hat die Fraktion, mittelbar oder un⸗ 
mittelbar, Anlaß genommen, dem Grafen ſein bedenkliches Auf⸗ 
treten in den letzten Sitzungen des Hauſes und namentlich deſſen 
ungehörigen Angriff auf ein Mitglied des Abgeordnetenhauſes zum 
Vorwurf zu machen. In weiten Kreiſen des Herrenhauſes hat es 


Verwunderung erregt, daß der Präſident ſeinerſeits nicht ſofort zur 


Wahrung des verletzten An ehens des Abgeordnetenhauſes einge⸗ 
ſchritten iſt. x 
— Der Landes⸗Eiſenbahnrath iſt zu einer Sitzung 
auf den 11. Juni berufen worden, auf deren Tagesordnung die 
Beſtellung des ſtändigen Ausſchuſſes und Mittheilungen ſtehen über 
die ſeit dem 28. November 1891 erfolgte Ger ehmigung von 
Ausnahmetarifen, ſowie über inzwiſchen erfolgte Ergänzungen 
und Abänderungen des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands. a N 
— Zu Gunſten der Berliner Weltausſtellung 
bat ſich geſtern die Juni⸗Verſammlung des Berliner Bezirksvereins 
deutſcher Ingenieure nach einem Vortrage ſeines Vor⸗ 
ſitzenden, des Kommerzienraths Henneberg, erklärt. An dem 
bekannten Schreiben des Reichskanzlers übte Herr H. ſcharfe Kritik. 
— Im ſozialdemokratiſchen Wahlverein des ſechſten Berliner 
Reichstagswahlkreiſes erregte dem „Vorwärts“ zufolge die in 
Amtstracht erfolgte Betheiligung der ſozialdemokratiſchen 
Stadtverordneten Tutzauer, Höhne und Sabor an dem 
Leichenbegängniſſe des Oberbürgermeiſters Forckenbeck großes 
Befremden. Vogtherr erklärte, daß dieſe Betheiligung ohne Wiſſen 


und Willen der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten⸗Fraktion 
ſtattgefunden habe und die Fraktion dieſes Vorkommniß ſehr 


bedaure. In einer Sitzung habe ſie bereits über dieſe Sache 
verhandelt, dieſelbe jedoch noch nicht erledigt. Die Verſammlung 
ſprach den genannten Stadtverordneten ſcharf ihre Mißbilligung 
aus. Die Sozialdemokraten bedauern offenbar lebhaft, daß ſie 
ſich an mangelnder Courtoiſie von den Ultramontanen haben über⸗ 
treffen laſſen. 

— Dr. Max Ruge, freiſinniger Reichstagsabgeordneter 
und bisher ordentlicher Lehrer am Berliner Gymnaſium zum 
Grauen Kloſter, iſt vom Berliner Magiſtrat zum Schulinſpek⸗ 
tor gewählt worden. Dr. Max Ruge iſt der Sohn Arnold Ruges. 
In ihm erhält Berlin zum erſten Mal auch einen nicht der kirch⸗ 
lich „poſitiven“ Richtung angehörigen Schulinſpektor. Die Annahme 
der Wahl durch Dr. Ruge würde dieſem wahrſcheinlich die weitere 
Ausübung ſeines Reichstagsmandats unmöglich machen. Die Zahl 
der Schulinſpektoren Berlins iſt um zwei vermehrt worden, bezw. 
wird ſich am 1. Oktober um zwei vermehren. X 

— Rektor Ahlwardt iſt, wie ſchon gemeldet, g ſtern 
Abend 7½¼ Uhr in feiner Wohnung verhaftet worden. Er 
wollte in einer für 8 Uhr angeſetzten Verſammlung in der 
Tonhalle einen Vortrag über „Judenflinten und Judenrache“ 
halten, erſchien aber nicht; von der Tribüne herab wurde 
dann ſeine Verhaftung von einem Mitglied des Bureaus ver⸗ 
kündet. Ob Ahlwardt zur Verbüßung ſeiner ihm zuerkannten 
Gefängnißſtrafe verhaftet wurde oder ob die Verhaftung in der 
Broſchüre gegen die Löweſche Fabrik ihren Grund hat, ent⸗ 
zieht ſich der öffentlichen Kenntniß. 
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— Der neue Polizeipräſident v. Balan in Pots⸗ 
dam theilt, wie geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet, der zaum Ach. 
mit. „daß er keinen Grund habe, auf eine Wiederwahl zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu verzichten, nachdem der Hexr Miniſter ihm er⸗ 
klärt habe, daß er mit Rückſicht auf die lokalen Verhältniſſe von 
der in anderen Fällen von ihm befolgten Regel eine Ausnahme 
und gegen ſeine weitere parlamentariſche Thätigkeit Einwendungen 
nicht machen wolle. — Dazu bemerkt die teil, Ztg.“: Was find 
denn das für „lokale Verhältniſſe“, welche hier eine Ausnahme ge⸗ 
ſtatten? Liegen die lokalen Verhältniſſe in dem bisherigen Wahl⸗ 
kreiſe Schlawe-Rummelsburg oder in Potsdam? Fürwahr, ein 
unabhänaiger ſelbſtbewußter Volksvertreter, 
der ſich dergeſtalt von ſeinem Vorgeſetzten ausdrücklich beſcheinigen 
läßt, daß derſelbe „ausnahmsweiſe gegen ſeine weitere parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit Einwendungen nicht machen wolle“ 

— Die Sozialdemokratie wird ſich mit der Frage des 
Verhaltens beiden Stichwahlen noch weiter beſchäftl⸗ 
gen. Man iſt nämlich keineswegs überall mit dem Grundſatz ein⸗ 
verſtanden, daß die Stellung der gegneriſchen Kandidaten zum 
Arbeiterſchutz und zum Achtſtundentage für die ie d der 
Partet bei der Stichwahl maßgebend ſein ſoll. Vielmehr will ein 
Theil der Sozialdemokraten trenge Wahlenthaltung ge 
übt wiſſen. Das iſt auch früher oft verlangt, aber freilich niemals 
praktiſch beobachtet worden. Die Parteilettung hat ſich an den 
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öniſch⸗katholiſchen Kirchen 


Diskuſſionen ſeither nicht betheiligt. derholt aufgeworfene Frage über die Nothwendigkeit einer 
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Breslau, 2. Juni. 900 der heutigen Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung erſchienen der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten in Amtstracht. Vor dem Eintritt 
in die Tagesordnung hielt der Vorſteher Juſtizrath Freund eine 
Anſprache, mit warmen eindringlichen Worten die Verdienſte 
Forckenbecks namentlich um Breslau würdigend. Die Ver⸗ 
ſammlung hörte dieſe Anſprache ſtehend an. terauf ward in die 
Tagesordnung eingetreten. 

Bonn, 2. Juni. Der „Deutſchen Reichszeitung“ zufolge will 
Pater Aurelian gegen die „Kölniſche Zeitung“ Straf⸗ 
antrag ſtellen wegen unberechtigten Abdruckes des Berichtes 
über die Teufelsaustreibung. 

Bochum, I. 
worden, die gegen ihn erkannte Gefängnißſtrafe von 1 
Tagen bis zum 7. Juni im Eſſener Gerichtsgefängniß anzutreten. 
(L. iſt alſo nicht verhaftet worden.) 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 1. Juni. [Original-Bericht der 
„Poſener Zeitung“] Auf Grund einer dem Reichsrathe 
vor wenigen Tagen ſeitens des Miniſters des Innern zuge⸗ 
gangenen Vorlage hat derſelbe noch vor Beginn der Sommer⸗ 
ferien über mehrfache und ſehr weſentliche Abänderungen in 
der bis jetzt im ruſſiſchen Reiche zu Recht beſtehenden luthe⸗ 
riſch⸗evangeliſchen Kirchenordnung ſchlüſſig zu werden, 
ſowie anderſeits auch Aenderungen in der bis dato geübten 
Kontrole über die römiſch⸗katholiſchen Kirchen des Reichs vor⸗ 
zunehmen. Wie ich von zuſtändiger Seite erfahre, beabfichtigt 
die Regierung in erſter Linie die im Lauſe des Jahres 
mehrere Male zuſammentretenden Synoden der lutheriſchen 
Geiſtlichkeit einer ſpeziellen Aufſicht und Ueberwachung () zu 
unterziehen und das bei der Neuwahl eines Predigers ſich 
geltend machende Abhängigkeitsverhältniß der Diözeſanen vom 
Kirchenpatrone aufzuheben. In künftiger Zeit hat das Pa⸗ 
tronatsrecht nur die Regierun 
der miniſteriellen Vorlage heißt, entſprechend den gegenwärtigen 
zwiſchen Staat und Kirche beſtehenden Beziehungen. Den 
Pfarrkindern wird nur das Recht zugeſtanden, ihre Kandidaten 
für den neu zu beſetzenden Predigerpoſten in Vorſchlag zu 
bringen. Die endgiltige Wahl und Beſtätigung hat nur allein 
und ausſchließlich der Miniſter des Innern zuzugeſtehen. Weiter 
wird die Verwaltung des zum Paſtorat gehörigen Eigenthums 
und Inventariums beſonderen Komitees, die aus der Mitte 
der Diözeſanen und adminiſtrativer Ortsbehörden zu wählen, 
übertragen werden und hat unter der ſpeziellen Kontrole und 
Aufſicht des Gouvernementschefs zu ſtehen. Die Pa⸗ 
ſtoren ſelbſt beziehen nur einen Theil der Einkünfte von den 
zu den Paſtoraten gehörenden Liegenſchaften und Eigenthum 
und zwar entſprechend ihren Gehältern und auf denſelben 
Grundlagen, wie ſolches für die römiſch⸗ katholiſche Geiſtlichkeit 
giltig und im Gebrauche iſt. Was nun ſpeziell die vorzu⸗ 
nehmende Reform in der Kontrole und Aufficht über die 


zu üben und zwar, wie es in 9 


Spanien. 


* Die von Valencia nach Madrid geſandte Abord 
der Weingutsbeſitzer hat es bei der Badgettommiſſion 8 
der That durchzusetzen verſtanden, daß dieſe in ihrem dem Kongreß 


uni. Redakteur Lunemann iſt aufgefordert | vorgelegten Bericht eine Verzehrſteuer von 100 Peſetas für d 
8 ! a 95 Hektoliter auf einheimiſchen Induſtrieſprit bei deſſen Ausgang 


aus der Fabrik in Vorſchlag bringt. Außerdem verlangt ſie eine 
Ermächtigung für die Regierung, einen beſonderen Zu⸗ 
ſchlags zoll für alle diejenigen Artikel zu erheben, die vom Aus⸗ 
land eingeführt werden und deren Hauptzweck die Herſtellung von 
Induſtrieſprit iſt, unter Berückſichtigung ihres Werthes und Alkohol⸗ 
ehaltes. Das heißt alſo mit anderen Worten die vollſtändige 
Brachlegung der Spritfabrikation fordern, ſofern ſie ſich nicht der 
geringeren oder ſchlecht gewordenen Weine als Rohſtoff bedient. 
Dieſe Maßregeln würden alſo bei weitem die Grenzen eines ver⸗ 
nünftigen Schutzes, auf den der Wein Anſpruch hat, überſchreiten 
und gradezu als ein Mißbrauch der Staatsgewalt zu 
Gunſten eines beſtimmten Intereſſentenkreiſes 
bezeichnet werden müſſen. Maſie y Flaquer bemerkt dazu im 
Diario de Barcelona ſehr richtig Folgendes: „Die Feindſchaft gegen 
den deutſchen Sprit hat ſich in eine Feindſchaft gegen den ſogen. 
Induſtrieſprit im allgemeinen verwandelt, möge er nun im Ausland 
hergeſtellt ſein oder nicht. Es ſcheint uns, daß hierbei das Privat⸗ 
intereſſe einen größeren Einfluß ausübt als das öffentliche Wohl, 
das Intereſſe einer beſtimmten Klaſſe mehr in den Vordergrund 
tritt als das allgemeine Landesintereſſe. In erſter Linie iſt zu be⸗ 
merken, daß der Weinſprit genau ebenſo gut Induſtrieſprit iſt wie 
der aus Getreide oder irgend einem andern Steff hergeſtellte So⸗ 
dann iſt es nöthig, einmal feſtzuſtellen, daß alle Sprite gleich ſind, 
denn ihre chemiſche Zuſammenſetzung muß die gleiche ſein. Was 
ſie unterſcheidet, iſt nicht ibre Zuſammenſetzung, ſondern ihre 
Reinheit, und der uneigentlich ſo enn uſtrieſpri 
genau ebenſo rein fein wie der MWeiniprit. Ein ange Meer 
Chemiker verſicherte, daß es unmöglich ſei, den einen vom 
andern zu unterſcheiden, falls beide rein ſind. Die Sache iſt alſo 
darauf zurückzuführen, daß die Weinbauer ſich der Fabrikation 
eines andern Sprits als des aus Wein herzuſtellenden widerſetzen 
aus dem alleinigen Grunde, damit eine größere Menge Wein ver⸗ 
braucht wird. Dies iſt aber kein wiſſenſchaftlicher, kein hygieniſcher, 
kein landwirthſchaftlicher oder patriotiſcher Grund, ſondern lediglich 
ein Vorwand, um eine neue Induſtrie, falls fie bereits vor⸗ 
handen iſt, zutödten oder, wenn ſie noch nicht da ſein ſollte, 
ihr Entſtehen zu verhindern. Wenn man einmal dieſe Wege 
betreten hat, dann können auch die, welche Getreide bauen, die 
Forderung ſtellen, daß man nicht die Spritfabrikation aus Wein 
und Weintreſter geitatte, da dies dem Verkauf von Getreide, dem 
Rohmaterkal des anderen Alkohols, nachtheilig jet, und die Beſitzer 
von Zuckerrohrplantagen würden in ihrem Recht ſein, wenn ſie 
ebenfalls verlangten, daß die Fabrikation von Rübenzucker unter⸗ 
drückt werde, und jo fort. Wohin würden wir dabei ſchließlich 
gelangen? Dahin, daß wir jede Induſtrie im Pam Lande mit 
beſonderen Zollſchranken umgeben, daß wir an Stelle eines ver⸗ 
nünftigen Schutzes eine Abſurdität ſetzen. Es wäre dies ein 
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Allerlei aus Rußland. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) n 
(Nachdruck verboten.) Petersburg, 27. Mai. 
Der 23. Mai, der Namenstag der Slawenapoſtel und panſla⸗ 
viſtiſchen Schutzheiligen Methodius und Cyrillus, bot dem ſla⸗ 
chen ohlthätigkeits⸗(2) Vereine, der bekannt⸗ 


— 
— 


ſamkeit ins Werk zu ſetzen bemüht iſt, wieder einmal die erwünſchte 
Gelegenheit vor die Oeffentlichkeit zu treten und in glänzender 
Feſtverſammlung von ſich hören zu laſſen. Das geſammte Ko⸗ 
mitee, als deſſen Präsident bekanntlich der oft und viel genannte 
General⸗Lieutenant Ignatjew d. Aelt., einſtige Miniſter des 


. und ſeiner Zeit allmächtiger Botſchafter bei der Pforte in V 


onſtantinopel fungirt, war in ſeinem vollen Beſtande vertreten 
unter ihnen der wohlbekannte General und „Kriegsmacher“ 
Tſchernajew, General Kirejew, Vizeadmiral Aslanbekow, der am 
ar von Liſſabon acereditirte ruſſiſche Geſandte Chitrowo, viele 

ertreter der ſerbiſchen und bulgariſchen Kolonie und ein zahl⸗ 
reicher orthodoxer Klerus der höchſten Petersburger Hierarchie. 
Vor der Sitzungstafel war das koſtbare in reichſter Goldſtickerei 
ausgeführſe Banner des Vereins, das den e Aa 

er weite Saal der 
St. Petersburger Kreditgeſellſchaft, in dem die Feſtſitzung ſtatt⸗ 
fand, war bis auf den letzten Platz gefüllt, Vertreter und Ver⸗ 
treterinnen der erſten und e Kreiſe Petersburgs waren 
anweſend. Zugleich mit dieſer Crinnerungsfeter für die beiden 
Slawenapoſtel wurde der 900 jährige Gedenktag der Gründung des 
erſten orthodoxen Biſchofsſitzes in Volhynien begangen; anbetrachts 
deren bereits eine glänzende kirchliche Feier in der großen Iſaaks⸗ 
Kathedrale am Morgen ebendeſſelben Tages vorangegangen war. 
Begrüßungs⸗ und Glückwunſch⸗Telegramme waren aus allen Län⸗ 

rn der ſtawiſchen Welt eingelaufen und wurden unter dem leb⸗ 


5 9 ” d 
5 baften Beifall und Jubel der nach Tausenden zählenden Verſamm⸗ 


lung verleſen. Unter anderen hatten ſolche der Miniſter⸗Präſident 
vonß Serbien Poſchitſch, die Metropoliten von Serbien und 


on⸗ 
tenegro geſchickt. Dem Redeſtrom waren Thür und Thor 


15 


net; es wurden die Errungenſchaften des Slawenthums und der 
orthodoxen Kirche in gluhenden von der allgemeinen Slavenidee 


I 
Veiralls ‚begleitet. 


eingegebenen Worten gefeiert, ſtets von einem wahren Sturm des 


rators-Gehülfen vom mt 
wachzurufen, der ſich veranlaßt 

„kriegeriſchen Beſtrebungen des 
mus“ (0, 


des „All 


emeinen Schulverbandes“ 
ſtaune ) er 


alten habe, ergehen zu ſollen. „Dieſer Verein“, 
rium, — deſſen Zentralverwaltung in Berlin, 


ahre 
Uralte Bereits zählt er über 160 000 Mitglieder. Sein Ziel iſt, 
allen außerhalb Deutſchland lebenden Deutſchen hauptſächlich mit 
moraliſchen Mitteln zur Seite zu ſtehen. Doch dies iſt nur ein 


tiſche Zi 


dieſen ſeinen braven Bundesbrüdern, 
Unterſtützung. Und dieſer fo rapid anwachſende V 


Germanophobie angehauchte Philippika 
ſpruche mit allen Prinzipien 


ten Kreiſen angehörigem Auditoxtum. 
gemeine Deutiche Schulverein“ ſtolz ſein au 
rungenſch 8 
i dem in allernächſter 
tkaniſchen Getreid 


aften. 
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es iſt bereits der vierte), treffen auch 2 Amerikanerinnen in ihrer 
ene als Bevollmüchtigte des Komitees ein. Es ſind dies 
zäulein Louiſe Tomas, Kommiſſar des Komitees, und Frau 

Mary Burnett, die als bee Arzt in Amerika fungirt. Erſtere 

ſoll durch hervorragende N 

ihr in ihrer Heimath den Beinamen 


„Roſe von Ajowa“ eingetra⸗ 


orwand; denn wie mir — fo fährt Herr Popkow fort — aus 3 

beſter Quelle bekannt, verfolgt dieſer Verein ausschließlich po li⸗ der Leitung Konings (vom Gymnaſe) in eine gefährliche Unter⸗ 
ele des Pangermantsmus (sio), trotzdem nehmung e naelajien. 

der Verein in jeder Weiſe ſich bemüht, ſolches in Abrede zu ſtel⸗ den Varletes abh 

len. In erſter Linie find natürlich feine Beſtrebungen gegen den an die Pref 


ſteht in ſtriktem Wider⸗ halten. Die Rezenſenten und die Autoren werden ſi 
es internationalen Völkerrechts.“ ſie verbünden; die erſteren halten ſchon heute ihrerjeit3 eine 
Dieſen Worten folgte — wie nicht anders zu erwarten war — ein | Generalperſammlu 
wahrer Sturm des Beifalls. Und derartiger Unſinn findet nun ſchwer begreiflich; ö 
allzu williges Gehör bet einem faſt ausſchlleßlich nur den gebilde⸗ Reklame aus, welche ihnen die 
Denn kann der „All: geltlich macht. 

feine rieſigen Erz | verthetlen, ſind für dieſe ein Geſchent von problematiſchem Werthe, 


d 
eit in Riga erwarteten ameri- beſtändig um ſolche Billets beſtürmt. 
e pfer Tynhead“, der Abſchaffung derſelben das große Pub 
abermals mit Getreide für die 9 15 Nothleidenden ankommt eingenommen werden. 


Ein hervorragendes Intereſſe ſchien ein Referat des Proku⸗[gen haben, wo ſie, wie amerikaniſche Blätter berichten, große Po⸗ 
er Appellhofe, Herrn Popko w, pularität genießt. Sie iſt Präſidentin der örtlichen weiblichen Ge⸗ 
ah, in längerem Expoſé über die ſellſchaft zum „Rothen eld und war die direkte Veranlaſſung 
Germanis⸗ zu einer abermaligen Getreidefr 

der ſeinen ſichtbaren Ausdruck bereits in der Geſtalt eingetroffenen Getreidedampfer 


acht nach Rußland. Die erſte 
„Indiana“ und „Conemaught“ — 


(man höre und den ſeitens des amerikantichen Nothſtandskomitees in Philadelphia, 
fo|der Dampfer Mi 
erläuterte der fanatiſche Panflaviſt ſeinem aufmerkſamen Audito⸗ der „Müller⸗Zeitung“, 
beſteht ſeit dem Dank der Initiative jener Dame des Staates von Ajowa, der 
1881 und wächſt mit rapider Schnelligkeit in die Länge und „Roſe von Njowa“ ausgerüſtet. 


ſſouri“ Dank den Bemühungen des Redakteurs 


Herrn Edgar, der Dampfer „Tynhead 


Bühne und Preſſe in Paris. 


Man ſchreibt der „Frkft. 
to.“ aus Paris: Die B ſchreibt der „Frtft 


ariſer Theaterdirektoren haben ſich unter 


n einer Generalverſammlung, die ſie in 
eſchloſſen fie vorgeſtern, 1. keine Freibillets 
2. die Kritiker der Zeitungen 


elten, 
reſſe mehr zu vertheilen, 


e (I) ‚gerichtet. Er agitirt gegen die öſterreichiſchen nicht mehr zu den Generalproben der neuen Stücke zuzulaſſen. 
ſchechen und ruſſiſchen Slawen, und umgekehrt erweiſt er den Durch den letzteren Beſchlu 
baltiſchen Deutſchen und den bulgariſchen After⸗Staatslenkern u. j. w. Rezenſente 
N die wirkſamſte June und ſchon am 
erein 


l bringen ſie nicht nur die Theater⸗ 
n Modan ſich auf, denen es ſchwer gemacht werden würde, 
orgen nach einer erſten Aufführung ausführlichen 


Verein — ſo Bericht über dieſelbe zu exſtatten, ſondern ſie verletzen auch die 
ſchließt der geſinnungstüchtige Referent ſeine von der glühenditen Theaterdichter, welche ſeh 


f dieſe ſchleunige Berichteritattung 
daher gegen 


ehr au 


ng ab. Das Verhalten der Cheaterdſrektoren i 

He ſetzen ſich lee 0 (ehe bra 
reſſe ſozuſagen t⸗ 

Die Freibillets, welche ſie an die Iburnalſten 


enn von allen Freunden und Bekannten werden die Journaliſten 
Viel mehr würde durch die 


(tfum gegen die Direktoren 


Zu unſerem geſtrigen Feuilleton „Voltaires Tod und di 
katholiſche Geiſtlichkeit“ haben wir noch nachzutragen, daß dafſelbe 


chönheit ausgezeichnet ſein und dieſe einem Original Artikel der „Volts⸗ Zig.“ entſtammt. 


W 


aufgehört. — 
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doch als eine der größten Eroberungen unſerer Zeit betrachtet wird.“ 
Griechenland. 


„Athen, 27. Mat. Die Oeffentlichkeit erholt ſich nur lang⸗ 
ſam von der Ueberraſchung, welche der große Wahlſieg Trikupis' 
verurſacht hat. Selbſt die Deutung, daß der Wahlausfall ein 
Triumph der Krone iſt, daß am 15. Mai lediglich Delijannis ver⸗ 
urtheilt wurde, befriedigt nicht alle Welt. Man weiſt auf die Ge⸗ 
ſinnungen des griechiſchen Volkes hin, auf die geringe Volksthüm⸗ 
lichteit König Georgs, endlich auf die Thatſache, daß ja heute 
noch der Peloponnes delijanniſtiſch geblieben iſt, und will es nicht 

lauben, daß lediglich dynaſtiſche Regungen den Ausſchlag gegeben 
aben. Das wars auch nicht, vielmehr könnte man faſt der Be⸗ 
Hauptung einigen Glauben ſchenken, daß die Wahlmacher dem Könige 
ſeinen Willen gelaſſen haben, vornehmlich aus Furcht vor nochmali⸗ 
gen Wahlkoſten. Mit Unrecht vielleicht hatte ſich der Glaube feſt⸗ 
geſetzt, daß der König im Falle eines Wahlſieges Delijan nis ſo⸗ 
fort die Kammer wieder auftöſen würde. Das wäre der Ruin 
zahlreicher Familien geweſen. Die Wahlmache liegt ganz in den 
Händen der lotalen Parteichefs, welche auch die Agitationskoſten 
zu tragen haben. Schon die Ausgaben einer Wahl überſteigen 
mand mal die Kräfte eines ſolchen; für aufeinanderfolgende Wah⸗ 
len lönnte ihm noch jo viel Einfluß auf die Regierung nicht Erſatz 
bieten. Daher hielten ſich die mächtigſten delljanniſtiſchen Clans, 
welche für den Moment die Sache ihres Chefs verloren ſahen, zu⸗ 
rück, und Tritupis mußte fiegen. Es iſt aber pofitiich wichtig, feſt⸗ 
zuſtellen, daß dieſer Sieg an ſich noch nicht einen Um⸗ 
ſchwung der Geſinnungen des Volkes bedeuten muß. — 
War der Wahltag ſelbſt in einer für Griechenland unerhörten Ord⸗ 
nung verlaufen es leitete eben eine neutrale Regierung die 
Wahlen — ſo blieben die Nachwehen nicht aus. Die Sieger, denen 
ſich ſtellenweiſe die Organe der öffentlichen Sicherheit dienſtweilig 
zur Seite ſtellen, begehen große Ausſchreitungen. In Megara, 
wenige Stunden von Athen, wurde der delifanniſtiſche Eparch 
(Unterpräfekt) im eigenen Amtshauſe von der Volksmenge gelyncht, 
wobei das Militär letzterer Vorſchub leiſtete. In Zagora (Theſ⸗ 
ſalien), wo ſchon vor den Wahlen eine große Schlacht mit einem 
Ergebniſſe von zehn Todten ſtattgefunden hatte, richteten die Sie⸗ 
ger im Vereine mit dem Militär eine Schreckensherrſchaft ein und 
bauſten jo, wie nur wirkliche Sieger im Feindesland wirthſchaften 
können. Auch aus anderen Orten Theſſaliens — wo überhaupt 
noch ſehr urwüchſige Zuſtände beſtehen — werden Uebergriffe der 
Sieger gemeldet. Andererſeits erheben die Unterlegenen Klage 
über Fälſchungen der Wahlergebniſſe. Dergleichen ſoll — notabene 
durch Gerichtsperſonen — in Patras vorgekommen ſein, wo der 
Exminiſter Gexokoſtopulos mit drei Stimmen hinter dem 
letzten tritupiſtiſchen Kandidaten zurückblieb, und in Gortynion, dem 
Wahlbezirk Delijannis. Selbſtverſtändlich mangeln auch nicht An⸗ 
klagen wegen Beſtechungen und Beeinfluſſungen. Von dem „Mi⸗ 
niſterſtürzer“ Singros wird behauptet, daß er große Summen 
zum Stimmenkauf verwendet habe, was übrigens kaum Jemand 
tragiſch nehmen wird, da in einigen griechiſchen Bezirken der 
Stimmenſchacher öffentlich geſchieht. Gegen den Marineminiſter 
wird die Unklage erhoben, daß er über 200 Offiziere und Matroſen 
verkleidet nach Hydra geſendet habe, um für ihn Au ſtimmen, und 
dieſe Anklage ſoll auf Wabrbeit beruhen! Durch, ſolche kleine Züge, 
deren noch viele anzuführen wären, ergänzt ſich das Bild ariechi⸗ 
ſcher Wahlen. 


—ͤ— . ͤ— — — — — —— 
Kleinere militäriſche Mittheilungen. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


M Seitdem das rauchloſe Pulver in die Axmeen eingeführt iſt, 
iſt die Militartechnik bemüht, ſtets neue und beſſere Zufammen⸗ 
ſetzungen des Pulvers und der Erplojivitoffe 
u finde. Das „Mil. Wochenblatt“ bringt eine Zuſammenſtellung 
er neuen Erfindungen, der wir in Bezug auf Exploſivſtoffe fol⸗ 
gende Angaben entnehmen. Ein neuer Exc loſipſtoff it Ammonkt 
aus reinem Ammonium-Nitrat und Nitro-Naphthalin hergeſtellt. 
Beide Stoffe find für ſich allein nicht exploſibel, aber in Verbin⸗ 
dung mit einander von hochgradiger Sprengkraft. Das Ammonit 
zeichnet ſich durch Triebkraft, Unempfindlichlelt gegen Stoß und 
gegen Temperaturwechſel por allen anderen Sprengſtoffen aus und 
entwickelt keinen Rauch. Verſuche haben hauptſächlich in England 
ſtattgefunden. — Apirft nennt ſich ein in Schweden entdecktes 
Zeues rauchloſes Pulver. Gefabrlos in Anfertigung und Verſoen⸗ 
dung, äußert es einen Druf von 2200 bis 2500 Atmoſphären, er⸗ 
hitzt die Waffe nicht, und läßt ſich körnen und laden wie das ge⸗ 
wöhnliche Pulver. Es beſtebt aus einer Celluloſe als Baſis, welche 
ſtark nitrirt wird, — Verſuche mit weißem Pulver als 
Sprengladung für Geſchoſſe zeigten in der Schweiz guten Erfolg 
und beſſere Wir kung als »ewöhnliches, ſchwarzes Pulver. — Ein 
neuer Exploſipſtoff iſt Fartts, welches die belgiſche Regierung 
im Lüttich herſtellen ließ Es ergab eine um 30 bis 40 Prozent 
ſtärkere Wirkung als alle anderen Exploſivſtoffe. — In Frankreich 
bat man weitere Verſuche mit Ecraſit gemacht und günſtige 

eſultate erzielt. In feſter Geſtalt kann Ecraſit zur Ladung von 
Geſchoſſen und Sprengpatronen verwendet werden. Es verändert 


ſich durch Feuchtigkeit nicht und greift die Innenwände der Geſchütz⸗ 
Tohre nicht merklich an. Die Exploſiptraft verhält ſich zu derjenigen des 
Dynamit wie 5: 3, die Kosten für 1 Kilogramm wie 7½ 4. — 
In Frankreich haben auch günſtige Reſultate erzielt werden können 
mit dem neuen rauchloſen Schieß⸗ und And de Balliſtit. 
Es greift die Läufe der Handfeuerwaffen und Geſchüze weniger 
an, als das ſchwarze Schießpulver. 


Polniſches. 
Poſen, den 3. Juni. 
6 d. Herr Labendzki, emeritirter Beamter des hieſigen erz⸗ 
Asch uche. Konſiſtoriums, Vater des Propſtes Lnbendzfi zu 
reſchen iſt geſtern hierſelbſt im 75. Lebensjahre geſtorben. 
d. Die polniſche Meliorations⸗Genoſſenſchaft hielt am 
1. d. Bits. im Bazarſaale ihre Generalverfammlung ab. Nach 
dem von dem Vorſitzenden, Herrn v. Koscielski⸗Smilowo, erſtatte⸗ 
zen Berichte beträgt die Anzahl der Mitglſeder gegenwärtig 51; 
In der Zeit vom 1. März 1891 bis zum 1. Juni 1892 ſind an den 
Vorſtand 68 Anträge, betreffend die Melioration von 38 500 
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Morgen, gerichtet worden; von dieſer bedeutenden Anzahl von 


Anträgen hat nur ein Theil berückſichtigt und zur Ausführung 
lebracht werden können, weil es ſowohl an den e orderlichen tech⸗ 
niſchen Kräften, aſs auch an Kapitalien fehlte; es find in der ans 
gegebenen Zeit 3500 Morgen drainirt, und auf 7000 Morgen die 
Nidelltrungsarbeiten ausgeführt worden. 

d. Der Beine Privat Sprachunterricht hat wegen 
Mangels an den erforderlichen Geldmitteln auch in Jarotſchin 
Zum Beſten dieſes Unterrichts veranſtaltet der pol⸗ 


niſche n e „Halta“ in Jerſitz bei Poſen am 5. d. M. im 


arfe von 
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urnerfeſte in Lemberg reiſten in 


Fer vergangenen Nacht die Delegirten des hieſigen polniſchen 


urnvereins „Sokol“, im Ganzen 20 Perſonen, in ihren Turner⸗ 
Lerügen und mit ihrer neuen Fahne von hier ab. Das Feſt in 
emberg beginnt am 4. d. Mts. und erreicht am 7. d. Mis. fein‘ 
* de. — Die e bleibenden polniihen Turner feiern das 
Pr Jahresfeſt ihres Vereins am 6. d. Mis. Vormittags findet 
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Offenbarer und unberechtigter Angriff auf die Gewerbefreiheit, die] Gottesdienſt in der Dominitanerkirche, Nachmittags ein Garten⸗ 


feſt in Villa Gehlen ſtatt. 


Lokales. 


Poſen, den 3. Juni. 
br. Wollmarkt. Heute Mittag gleich nach Beendigung des 
Wochenmarktes auf dem Sapieha⸗ und Wronferplag wurden die 
Bretter, Stangen, Gerüſte u. ſ. w., welche zum Aufbau der Buden 
für den Wollmarkt nöthig find, herangefahren und ſofort mit dem 


Aufſtellen der Buden begonnen. Während der Zeit des Woll⸗ 


marktes müſſen die Händler, welche den Wochenmarkt beſchicken 


ſich mit dem Alten Markt behelfen, die Fleiſcher und Fiſcher mit 
dem Neuen Markt. Da der Wollmarkt in dieſem Jahre bekannt⸗ 
lich erſt am 12. und 13. d. Mts. ftattfindet, jo meinen wir, daß 
es etwas ſehr zeitig iſt, wenn man heute ſchon mit dem Aufſtellen 
der Buden beginnt. 

Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft. Im „Reichsanzeiger“ 
wird gemäß § 21 des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 
1884 in der Nummer 129 vom 2. Juni das Verzeichneß der gegen⸗ 
wärtig amtirenden Sektions⸗Vorſitzenden der Fuhrwerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Vorſitzender der 
Sektion Poſen iſt danach Herr Droſchkenbeſitzer Elkan Aſch⸗ 
heim, Kl. Gerberſtraße Nr. 10 hierſelbſt. 

br. Der Kaufmänniſche Verein bielt geſtern Abend im 
Kuhnke ſchen Reſtaurant ſeine ſtatutenmäßige Monats ver⸗ 
ſammlung ab. Nachdem die Aufnahme zweier Herren als 
ordentliche Mitglieder ſtattgefunden hatte, theilte der Vorſitzende, 
Herr Schulz, mit, daß das diesjährige Sommerfeſt am Sonntag, 
den 19. d. Mts., im Feldſchloßgarten ſtattfinden werde; das Pro⸗ 
gramm wird jedem Mitgliede vorher beſonders zugeſandt werden. 
Nach Schluß der Verſammlung fand noch eine gemeinſame Sitzung 
des Vorſtandes mit dem Vergnügungs⸗Ausſchuß und eine beſondere 
Vorſtands⸗Sitzung ſtatt. 

br. Der neugegründete Verein ehemaliger Neunund⸗ 
neunziger hielt geſtern Abend im Gürichſchen Reſtaurant ſeine 
erſte Monatsverſammlung ab, welche ſehr gut beſucht war und 
vom Vorſitzenden, Herrn Stationsaſſiſtenten Rudolph eröffnet 
und geleitet wurde. Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung 
war die Berathung der vom Vorſtande entworfenen Satzungen des 
jungen Vereins, welche mit einigen kleinen Abänderungen einſtim⸗ 
mig angenommen wurden. Nach Schluß des offtziellen Theiles 
blieben die Kameraden dann noch längere Zeit in gemüthlicher 
Unterhattung beiſammen. Hierbei wurden Erlebniſſe aus der 
Dienſtzeit beim Regiment ausgetauſcht und von einzelnen Kame⸗ 
raden ernſte und heitere Sachen vorgetragen. Wir wollen hierbei 
noch darauf aufmerkſam machen, daß nach den Satzungen jeder 
nach dem 1. Juli d. J. dem Verein Beitretende ein Einkrittsgeld 
von 1 Mk. zu zahlen hat. Es dürfte ſich daher für alle ehemali⸗ 
gen Neunundneunziger, welche dem Verein noch beitreten wollen, 
empfehlen, dies vor dem 1. Juli d. J zu thun. 8 

br. Der Luftballon der Luftſchifferabtheilung iſt heute 
Mittag auf dem Kanonenplatz vom Gaſe entleert und damit die 
Uebung beendet worden. Nachdem der Ballon, der Korb und die 
anderen Gegenſtände verpackt und auf der Eiſenbahn vexladen 
ſind, werden die Mannſchaften des Kommandos morgen früh nach 
Schöneberg bei Berlin zurückkehren. Auf dem Kanonenplatz ſind 
auch die wegen der Gasfüllung aufgegrabenen Stellen alsbald 
wieder zugeſchüttet und geebnet worden. 

br. Das Wohlthätigkeitskonzert, welches geſtern Abend im 
Viktoriagarten zum Beſten des Invalidendanks von der Kapelle 
des 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments gegeben wurde, hatte ſich großen 
Beifalls zu erfreuen. Sämmtliche Programmnummern waren wohl⸗ 
vorbereitet und wurden exakt vorgetragen, namentlich fand der 
Solovortrag des Herrn Kapellmeiſters Haſenjäger auf dem Kornet 
verdiente Anerkennung. 

br. Vergnügungsfahrt. Die Schülerinnen des Frauen- 
ſchutzes, der in der St. Martinſtraße befindlichen Gewerbeſchule 
für Frauenarbeit, machten geſtern Nachmittag in Begleitung der 
Vorſteherin, Fräulein Köbke, und der Lehrerinnen des Juftituts 
eine Vergnügungsfahrt mit dem Dampfſchiff nach dem Eichwald 
und kehrten Abends mit Muſik 1 hier zurück. 

br. S ppodrom. Die Reitbeluſtigungen im Hippodrom auf 
dem Bohn'ſchen Platze locken immer noch das reit⸗ und ſchauluſtige 
Publikum Poſens an. Um allen Anforderungen des Publilums 
genügen zu können, hat der Beſitzer feinen Marſtall noch um 
mehrere neue Pferde vermehrt: derſelbe wird auch während des 
am zweiten Pfingſtfeiertage beginnenden Schützenfeſtes noch ein 
zweites Hippodrom, welches vom Herrn Zimmermeiſter Mendelsti 
hierſelbſt erbaut it, auf dem Schützenplatze im Städtchen eröffnen. 

br. Steuerkontravention. Einem biefigen Fleiſchermeiſter 
ſind heute Morgen fünf ausgeſchlachtete Kälber am Eichwaldthor 
und ein ausgeſchlachtetes Schwein am Warſchauer Thor, welche 
ohne Verſteuerung durchgeſchmuggelt werden ſollten, durch die an 
den betreffenden Thoren poſtirten Steueraufſeher konfiszirt worden. 

br. Berhaftete Räuber⸗ und Diebesbande. Der hieſigen 
Kriminalpolizei iſt es jetzt glücklich gelungen, das Individuum, 
welches am 27. v. M. einem auswärtigen Dorfſchulzen an der Ecke 
der Breiten⸗ und Schuhmacherſtraße einen Beutel mit 250 Mark 
baaren Geldes geraubt hat, mitſammt ſeinen beiden Komplicen und 
fünf anderen Genoſſen, mit denen die Beute 3 iſt, zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Das Geld haben die Spitzbuben bis auf wenige 
Mark — bei einem wurden noch 5 Mark vorgefunden — bereits 
verausgabt. 3 » 
* Zum Beſten des Poſener Bezirks - Frauen - Vereins 
findet am Sonnabend, den 11. Juni, im Zoologiichen Garten ein 
großes Doppel - Konzert Statt, auf welches wir in Anbetracht des 
zan Zweckes hiermit beſonders aufmerkſam machen. Das Entree 
ſt auf 50 Pfg., für Kinder auf 25 Pfg. feſtgeſetzt, ſo daß ein Be⸗ 
ſuch auch weniger Bemittelten ermöglicht iſt. Der Vorverkauf 
der Billets findet vom 5. Juni ab ſtatt. — Der Bazar, wel 
cher ſonſt gleichfalls zum Beſten des Frauen- Vereins im Herbſt 
e fällt, wie wir hier noch erwähnen wollen, dies⸗ 
mal aus. 

br. Etabliſſement Schilling. Die beliebten Frühkonzerte 


beabſichtigt Herr Scholz im Schilling den ganzen Sommer hin⸗ 


durch an Sonn⸗ und Feſttagen früh von 6 Uhr ab einzuführen 
und damit, wie aus dem Inſeratentheile unſerer heutigen Nummer 
erſichtlich, jetzt zu Pfingſten zu beginnen. Es darf wohl ange⸗ 
nommen werden, daß dieſe Konzerte beim Publikum Anklang finden 
werden, zumal der Weg nach dem Schilling ein angenehmer und 
der Aufenthalt in dem freundlichen Lokale 155 in jetziger Jahres⸗ 
zeit für den Stadtbewohner erfriſchend und ſtärkend iſt. 

— e. Die Löhne der Bauhandwerker ſind in dieſem Jahre 
bedeutend Beruntengegongen, jo daß Männer, welche in dieſer Zeit 
der längſten Tage in früheren Se 5—6 M. täglich verdienten, 
e brad mit ca. 3 M. entlohnt werden. Die Urſac dieſes 

reisdruckes ſind theils der mangelnden Inan ahme neuer 
Bauten, nachdem die großen Bauten früberer Jahre ibrer Vollen⸗ 
dun de ch eben, theils aber auch in der Konkurrenz zu 1 5 
welche die ie un Maurer, die, wie die Zugvögel in jedem 5 
jahr zahlreich erſchienen, um im Herbſte wiederum ihrer Heimath 
zuzuſteuern, den hieſigen Kollegen bereiten. Eine Beſſerung dürfte 
für die Folge kaum zu erwarten fein, da die Hanptbeichäftigung, 
welche ſo viel Arbeitskräfte nach⸗Poſen. „die it bei 
den Forts zu Ende iſt, die Privatbauthätigkeit aber nicht mehr eine 
ſo bedeutend große werden kann, um die Löhne zu erhöhen, im 


ir entheil iſt kaum für alle Beſchäftigung vorhanden; die un⸗ 
ünſtige Lage vermehrt ſich jetzt aber noch dadurch, daß auch die 
rbeiten am neuen Konſiſtorialgebäude vorläufig ſiſtirt worden find. 
„Der allgemeine deutſche Spar⸗Berein hat im Inſeraten⸗ 
theil unſeres heutigen Blattes diejenigen Nummern ſeiner Spar⸗ 
ſcheine a 5 M. Einlare aufgerufen, welche pro 1891 mit 100 M. 
zur Amortiſation (vorzeitigen Rückzahlung) kommen, worauf wir 
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen. 

* Militär ⸗Kirchliches. Der evangeliſche Feldpropſt der 

Armee, Dr. Richter, hat Berlin zu einer mehrwöchentlichen 
et im Bereich des fünften und zweiten Armeekorps 
verlaſſen. 
„ Konfirmations⸗ Anzug. Die Beſchaffung eines den Ver⸗ 
bältniſſen und dem Stande der Eltern entſprechenden neuen An⸗ 
zuges für ein Kind, welches eingeſegnet werden ſoll, gehört, wie 
das Bundesamt für das Heimathweſen in wiederholten Entſchei⸗ 
dungen vom 21. und 28. Mai d. J. ausgeſprochen hat, zu den 
nothwendigen Ausgaben, welche im Falle des Unvermögens der 
Eltern im Wege der öffentlichen Armenpflege geleiſtet werden 
müſſen und deren Erſtattung daher auch von dem defintiv 
unterſtützungspflichtigen Armenderbande gefordert werden kann. 

Wie verſendet man Packete in Strohvervackung? In 
der Frühjahrszeit werden der Poſt vielfach Packete in Stroh⸗ 
verpackung übergeben, die Sträucher, Stecklinge und junge Bäume 
enthalten. Da nun Adreßfabnen leicht abreißen, jo verwende man 
an Stelle derſelben ein Stück weißes Leinen, Baumwolle oder 
Shirting — neuen Stoff — in doppelter Lage, ſchreibe darauf die 
Adreſſe mit Tinte oder Tintenſtift und nähe an die vier Ecken des 
Stoffes Band, und zwar in ſolcher Länge, daß es von beiden 
Seiten die Sendung vollſtändig umfaſſen kann. Legt man die auf 
dieſe Weiſe hergeſtellte Aufſchrift glatt auf die Strohumhüllun 
und verbindet belderſeits die Bandenden durch Verknotung, jo ee 
die Sendung pünktlich am Beſtimmungsorte eintreffen. Den 
Herren Gärtnern iſt dies Verfahren ganz beſonders zu empfehlen. 
— ——————ä 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 3. Juni. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.] Das Urtheil im Prozeß Polke lautet, wie bereits ge⸗ 
meldet, auf vollſtändige Freiſprechung von der Anklage ſowohl 
wegen wiederholten Betruges, als wegen Untreue. Die Koſten 
fallen der Staatskaſſe zur Laſt. In der Motivirung heißt es, 
der Angeklagte habe mehrfach rechtswidrigen Vermögensvortheil 
erſtrebt durch Erregung von Irrthum mittelſt Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen. Aber der Kauſalzuſammenhang zwiſchen 
Täuſchung und Vermögensſchädigung ſei nicht vorhanden. Auch 
war ſich der Angeklagte nicht bewußt, durch ſein Verhalten 
Schaden zuzufügen. 

Prag, 3. Juni. Nach Berichten Böhmiſcher Blätter 
beträgt die Anzahl „der Todten in Przibran angeblich 400, 
darunter fünf Hörer der Bergakademie. Der Marienſchacht 
iſt ſo mit Gaſen erfüllt, daß ein Eindringen 
zur Lei henbergung vor zwei Wochen kaum möglich iſt. Auf 
den Friedhöfen zu Przibran und Birkenberg ſind Maſſengräber 
für 350 Leichen gegraben. Die aufgefundenen Leichentheile 
werden in kleinen Särgen beigeſetzt. 


Berlin, 3. Juni. [Privattelegramm der „Bol. 
Zeitung“.] Der Schnellzug München-Berlin iſt bei Regens⸗ 
burg mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Mehrere Per⸗ 
ſonen des Zugperſonals ſind verletzt. 

In Bonn fand am Donnerſtag in einer ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verſammlung zwiſchen Sozialdemokraten und chriſtlichen 
Arbeitern und Studenten eine Schlägerei ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lung wurde polizeilich aufgelöſt. 

Heute Vormittag fand eine Staatsminiſterialſitzung ſtatt. 
Gegenſtand der Berathung bildete die Stellungnahme zum 
Militäranwärtergeſetz. 

„Nach Meldungen aus Hongkong fand zwiſchen chineſiſchen 
Regierungstruppen und Rebellen eine Schlacht ſtatt. Die 
Rebellen ſind mit größerem Verluſt geſchlagen, 70 Gefangene 
wurden ſofort geköpft. 

Die Verhaftung Ahlwardts erfolgte wegen Betruges. 
Ahlwardt hat denſelben Anſpruch an die Stadtkaſſe und an 
zwei verſchiedene Gläubiger zedirt und dadurch den Krieger⸗ 
Verein „Slesviegia“ um Rückerſtattung des Darlehns betrogen. 

Berlin, 3. Juni. In der Urtheilsbegründung im Prozeß 
Polke wird (wie ſchon kurz berichtet) ausgeführt, der Angeklagte ſei 
von der Anklage wegen wiederholten Han freizuſprechen und 
die Koſten des Verfahrens ſeien der Staatskaſſe zur Laſt zu legen. 
Bezüglich der Briefkaſtennotizen hat der Gerichtshof das Vorliegen 
einer mala fides von Seiten des Angeklagten verneint. In den 
Notizen über die Baiſſezeit und die Behauptungen, daß Facon⸗ 
ſchmiede“ während der gr Baiſſezeit nicht gefallen, hat der 
Gerichtshof eine wiſſentlich falſche Behauptung nicht finden können. 
Für unrichtig hat der Gerichtshof diejenigen Notizen erachtet, 
wonach 360000 Mark Aktien dem Angeklagten zum Kurſe von 105 
auf Grund eines alten Vertrages überlaſſen werden mußten. Dieſe 
Behauptung ſei vollſtändig unwahr, der Gerichtshof habe ſich aber 
nicht überzeugen können, daß einer der Geſchädigten durch dieſe 
Notiz ſich hat täuſchen laſſen. Weiter hat der Gerichtshof nicht 
angenommen, daß der Angeklagte bezüglich der Maſchinen die Un⸗ 
wahrheit geſagt habe. Daſſelbe gilt von der Behauptung, daß die 
Geſellſchaft 18 bis 20 Prozent Dividende hätte vertheilen können, 
wenn auch der Gerichtshof annimmt, daß jeder Leſer an eine 
Dividenden⸗Vertheilung aus den Exträgniſſen des Vorjahres ohne 

inzuziehung von Extra⸗Reſervefonds denken mußte. Was die 
otizen über die Rentabilität der Meſſinglinienfabrikation betrifft, 
bie eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen dem Angeklagten in diejer 
eziehung nicht nachzuweiſen. Nach Anſicht des Gerichtshofes 
in denen der Angeklagte in der Ab⸗ 

fi t ſich einen rechtswidrigen Vermögengvortbeil zu verſchaffen, 
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen n Lon erregt hat, vor, 
jedoch ſei e zwiſchen Täuſchung und Ver⸗ 
uten, Wenn der vorhanden. n Schaden wäre nur dann zu 
finden, wenn der Angeklagte die Aktien zu Kurſen vertrieben hätte, 
welche den wahren Werth der Aktien überſtiegen hätten. Der 
Gerichtsbof iſt der Meinung geweſen, daß eine objektipe Beſchädigung 
nicht zu konſtruiren jei, und daß der Angeklagte ſubjektiv die höchſte 
Anſicht vom Werthe des Papiers hatte. An und für ſich ſel aber 
Kursmachen nicht ſtrafbar. richtshof hat auch nicht für er⸗ 
wieſen erachtet, daß der Angeklagte die ihm gewährte Möglichkeit 
zum Kursmachen in betrügeriſcher Weiſe gemißbraucht hat. Auch 
den vom Staatsanwalt angeregten Geſichtspunkt der Untreue hat 
der Gerichtshof nicht für durchgreifend erachtet. — Hiermit endet 


openhngen, 3. Juni. Baron Reedtz⸗Thott wurde 
heute zum Master des Aeußern ernannt. e 


liegen mehrere Momente, 


bei die 36tägige Verhandlung. 


7 


n 


I 


aufgerufen. 


Statt beſonderer Meldung. Mi th 22 7 
Als Verlobte empfehlen 1 Urger 1 
ſich st 1 8 und 4. Juli d. J. findet das 6. Provinzial⸗Landwehrfeſt 
er ſtatt. 2 

Für die vorausſichtlich in großer Zahl von auswärts zu er⸗ 
wartenden Feſttheilnehmer iſt es erforderlich, Quartiere zu be⸗ 
ſchaffen. Daher richten wir an unſere geehrten Mitbürger die 
herzliche und dringende Bitte, uns durch Gewährung von Frei⸗ 
quartieren oder, wenn Ihnen dies angenehmer ſein ſollte, durch 
Gewährung einer Vergütigung in baarem Gelde freundlichſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. . 
Bei den nachgenannten Herren können Freiquartiere ange⸗ 
. ah und Beiträge zur Beſchaffung von Quartieren abgeliefert 
werden: 
Herr Kaufmann Hermann Cohn — Firma Poſener & Cohn, 
Breslauerſtr. 13/14. 
Kaufmann R. Kahlert, Waſſerſtr. 6. 
Lotterie⸗Einnehmer Kaufmann H. Kirſten, St. Martin 16/17. 
N O. Niekiſch — Firma J. Neumann, Wilhelms⸗ 
platz 8. 
Kaufmann Louis Pohl — Firma Oswald Nier, Berlinerſtr 
Kaufmann Alb. Gumpel, Walliſchei. 

Poſen, den 1. Juni 1892. 122 


8 
Die anne nderungen en 
Collatz, 


Emma Citron, 
Adolf Lubinski, 


Witkowo. 8148 


bologiſcher Garten 


onnabend, den 4. Juni er.: 


Grosses N 
Militär- Konzert. 


Anfang 5% Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. " 
Vereinsmitglieder freier 


Eintritt. Genſichen, 

— Rechnungsrath, Eiſenbahn⸗Sekretär, 
Pony⸗ und Kameel⸗ Borfigender. Schriftführer. 

reiten. 7 5 6 

Geben — Etablissement „Schilling“. 


Sonntag, den 1. und Montag den 2. Feiertag: 


Früh ⸗Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 8088 


Dampferfahrten zwiſchen Poſen und Eichwald 


am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage: 


Abfahrt Eichwald: 


15 Min. 


DE 
Illuminationsbeleuchtung. 


. 0. 0. f. Y 
M. A. 6. VI. 92. A. 8½ U. L. 
BEE Kladderadatich. mR 
Meinen ſchönen Garten und 

3 W en ei 

genehmen Erholungsort nac 

des Tages Laſt und Hitze. Für fahrt Poſen (Padegaſſe): 
utes . 7 — *. andere] Vormittags 7 Uhr. * 
etränke trage beſten orge. 1 Ihr. 

7963 Feen. B. Argerſchmann, "on 008, Ubr 


Iq) biete Pee pre Moe fir] An 3. Pin Juscenlage nieand Nüllachn Sonnabend 
N 7 J. D 
leichte Schreib⸗ u. fünftt. Arbeit I 3 mul Nachmittags S Uhr 30 Min. 


bet ſich (2 St. tägl) Offert. an nun 3 Uhr. Nac i 
Vrobele 11 Bo. Barts Patte. Preiſe pro Fahrt à Perſon 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


ormittags 11 Uhr 
8138 [ Nachmittags 5 Uhr 


* 


Conponsbogen⸗Ansgabe 
von Poſener 4% und 30%, 
andbriefen, 


Die Erhebung der am I. Juli zur Ausgabe gelangenden 
Couponsbogen zu obigen Pfandbriefen besorgen wir nach wie 


vor kostenfrei und bitten um Einreichung der Talons. 


Sigmund Wolff & Co. 


Allgemeiner Deutſcher Spar⸗Verein, 


Unter den Linden 14, Berlin W., Unter den Linden 14. 


Nachſtehend verzeichnete Sparſcheine zu 5 Mark Einzahlung 
I Schein werden hiermit nach ſtatutgemäßer Feſtſtellung durch 
ie ordentliche Generalverſammlung zur Amortiſation und 


Auszahlung mit 100 Mark pro Schein 


Die Flotte der Gesell- 
schaſt besteht aus 


Nr. 5 108 211 314 417 520 623 726 829 
50 1653 1756 1859 1 


932 1035 1138 1241 
1344 1447 1550 2 2065 2168 2271 
7 3095 
4125 
5155 F 
6185 
6494 6597 7215 7318 
7524 7627 7730 8245 
8554 8657 8760 8863 8966 9069. 

Der Betrag von 100 Mark pro Schein iſt vom 1. Juni cr. 
ab gegen Rückgabe des Sparſcheins, bei unſerer General-Kaflen- 
ſtelle der Deutſchen Spar⸗ und Depoſiten⸗Bank, Unter den 
Linden 14 abzuheben. 8117 

Berlin, den 25. Mat 189. 


Das Direktorium. 


Augusta Viotoria‘‘ 


„Hormannla‘‘ 


und „ 
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und’ Postdampferdienst. 


Hambure-New- 


Southampton anlaufend 


Zu vermiethen. 
E 


in Laden mit angrenzender 
Wohnung ſofort oder 1. Oktober. 
Näheres Wilhelmſtraße 5 
bei Beely. 7283 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 
Zuftande zu verkaufen find. 
Näheres Berlinerſtr. 10 im 
Comptoir. 153 
Kanonenplatz 8 8143 
2. Et. 7 3, Küche u. Nebengel. 
für 1200 M. zu verm. Näheres 
Kl. Gerberſtr. 6, 1. Et., l. 
Bäckerſtr. 10 iſt ein kl. möbl. 
imm. ſofort billig zu verm. 


Stellen- Angebote. | 


Ein 
Kinderfräulein 
ur Beaufſichtung und 
tachhülfe für die An⸗ 
fangs =» Schul = Arbeiten 
wird vom 1. Juli poſt⸗ 
lagernd J. 8. 100 ge⸗ 
ſucht. 8152 


1 en- gros-Expedient, 
1 Lehrling 
engagirt pr. Juli c. 8125 


Rudolph Ghaym. 
Iſrael. Mädchen 


fürs Geſchäft geſucht. Meld. unter 
R. L. 100 a. Exp. d. Ztg. 7930 


ür mein Deſtillattons⸗ und 5 


Kolonialwaar.⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen Kommis, 
beider Landesſprachen mächtig, 
ſowie einen Lehrling. 8139 
Hermann Licht, Pudewitz. 
Für mein Schankgeſchäft ſuche 
ich per ſofort oder zum 1. Juli a. c. 


ein braves Mädchen 


moſaiſcher Konfeſſion, welches der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, als 
Schänkerin und zur Stütze der 
Hausfrau. Bewerbungs⸗Geſuche 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
ſind zu richten an 8032 


Jacob Basch 
in Buk. 
Für das Lager meines Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäftes ſuche ich per 1. Jult c. 


einen beſtens empfohlenen, beider 
Landesſprachen mächtigen 


jungen Mann, 


welcher auch Kenntniß von der 
Stabeiſenbranche beſitzt. 8155 


C. F. Heidenreichs Wwe., 


Oppeln. 


Hamburg-Amerikanische 


ch 2 


grossen 
n-Dampfern, 


sind die 
grössten und schnellsten 
Schiffe 
unter deutscher Flagge. 


ork 


Oceanfahrt 6 bis 7 Tage. 


von 
Hävre 
Antwerpen 
Baltimore 
Boston 


von Chelmicktsche Dampfziegelei 


zu Zerniki bei Wreschen 
empfiehlt gewöhnliche Mauerſteine, 
Klinker, Dachſteine, Drainröhren und 
Fagonſteine zum Ausmauern von 
Brunnen und Fabrikſchornſteinen. 313 


Ost- 


Markt 100; 
Nr. 588. 


New-Orleans | Afrika 
von Hävre nach New-York, 

von Stettin nach New-York und 

von Antwerpen nach Montreal und Boston. 


Nähere Auskunft ertheilt: Michael Oelsner, Posen, 
sowie die Direktion in Hamburg, 
Dovenfleth 18/21. 8029 


Ausserdem Beförderung mit directen Postdampfschiffen 
AMBURG 
Brasilien 
La Plata 
Montreal 


nach 
Transvaal 
Natal 
Westindien 
Mexico 
Havana 


Am 23. Juni d. J. findet im 
Anſchluß an die General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Hauptvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung in Brom⸗ 
berg die achte öffentliche Pro⸗ 
vinzlal Verſammlung des Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Luther⸗ 
fiat in der Provinz Poſen 

att. 


Tagesordnung: 

1. Bericht über die Thätigkeit 
des Hauptvereins vom 1. April 
1891 bis 1. April 1892. 

2. Antrag auf Ertheilung der 
Entlaſtung für die Jahres⸗ 
rechnung. 

3. Bericht über den Verlauf der 
diesjährigen Hauptverſamm⸗ 
lung des Central- Vereins in 
Magdeburg. 

4. Ergänzungswahl für den Vor⸗ 
ſtand des Hauptvereins. 

5. Wahl eines Abgeordneten für 

die nächſte Hauptverſammlung 

des Centralvereins. 

Poſen, im Juni 1892. 


Der Vorſtand des Haupt⸗ 

vereins der deutſchen Lu⸗ 

therſtiftung in der Provinz 
Poſen. 

v. d. Gröben, 
Conſiſtorial⸗Präſident, 
Vorſitzender. 
Strauss, 

2 Diviſionspfarrer, 
8133 Schriftführer. 

Ein leiſtungsfäbiges Leinen u. 
Baumwollen⸗Fabrikationsgeſchäft 
ſucht einen zuverl. Agenten für 


Herzogthum Poſen. Offert. unt. 
T. 100 Exp. d. Ztg. erb. 8081 


-Stellen-Gesnche, 


E. j. Wirthſchaftsbeamter a. 
g. Familie, prakt. u. theor. geb., 
5 J. b. Fach, ſucht auf einem 
mittleren Gute Stellung. Fami⸗ 
lienanſchluß erw. Gefl. Offert. 
erbet. u. Chiffre A. B. poſtl. 
Biskupitz, Bez. Poſen. 7863 


r 


2 


Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 
Eing, vom 1. Juli zu verm. 
Schützenſtr. 19 rechts. 
Kindermädchen u. Mädchen für 
Alles empf. Jacks, Jeſuitenſtr. 10. 


Ein jung. anſt. Mädchen, 
welches in dem landwirthſchaftl. 
Haushalt Beſcheid weiß, ſucht 
bald od. 1. Juli Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Gefl. Off 
H. G. poſtl. Luboſch, Pr. Poſen. 
Ein geb. kath. Mädch. ſucht 
p. 1. Juli Stell. zu Kindern. 
Beaufſicht. d. Schularb., firm in 
Hand⸗ u. häusl. Arb. Gefl. Off. 
Unt. J. 208 a. d. Exp. d. Ztg. 


Friſcher und 
marinirter Lachs, 


Seezungen, 
lebende Hummer, 
Rehrücken und 
Rehkeulen. 


S. Samter jr. 


Himdeerſäft 


empfiehlt in vorzüglicher 
Qualität 7057 


J. Schleyer, 


Drogen: u. Farbenhlg., 
Breiteſtr. 13. 

Laden⸗Einrichtung u. Waaren⸗ 
beſtände für ein Kindergardero⸗ 
ben⸗Geſchäft find billigſt zu ver⸗ 


kaufen Sapiehaplatz 7, Hof par⸗ 
terre links. 8145 


Zurückgekehrt 
Dr. Toporski, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 


Zahnarzt 7666 


St. Kasprowicz, 
Poſen, St. Martin 69. 
Hochrad 


zu verkaufen. Gefl. Offerten 
sub R. D. 5 Exp. d. Bl. erw. 


ä 


Kir N icht 
Tr en 


je Kreuzkirche. 

Sonntag, den 5. Juni (1. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. 8 Uhr, Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Springborn. 
10 Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Zehn. 

Montag, den 6. Juni (2. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. um 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Super⸗ 
intendent Zehn. Um 10 Uhr, 
Grit, Herr Paſtor Spring⸗ 


orn. 

St. Paulikirche. 

Sonntag, d. 5. Juni (1. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. 8 Uhr, Abend⸗ 
mahlsfeier, Herr Paſtor Loycke. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Gen.⸗Sup. D. Heſekiel. Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 

Wilda Vorm. 9 Uhr, Predigt 
Herr Diakonus Kaskel. 

Jerſitz: Vorm. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Paſtor Büchner. 

Montag, d. 6. Juni (2. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. 8 Uhr, Abend⸗ 
mahlsfeier), Hr. Paſtor Loycke. 

m 10 Uhr Predigt, Herr 

„Konſiſt.⸗Rath D. Reichard. 

Freitag, den 10. Juni, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. 

St. Petrikirche. 

Sonntag, d. 5. Juni (1. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Konſiſtorial⸗Rath 
Dr. Borgius. (Nach der Pre⸗ 
digt Beichte und Abendmahl.) 

Montag, d. 6. Juni (2. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Diakonus Kaskel. 

Am 1. Pfingſtfeiertage, früh 
8 Uhr, Kindergottesdienſt. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, d. 5. Juni (1. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Militär⸗Oberpfarrer 
Wölfing. (Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier). Um 11%, Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Montag, d. 6. Juni (2. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. 10 Uhr, Pre⸗ 
digt, Herr Diviſionspfarrer 
Strauß. 

Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, d. 5. Juni (1. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. 9¼ Uhr, Pre⸗ 
digt, err Superintendent 
Kleinwächter. 

Montag, d. 6. Juni (2. Pfingſt⸗ 
feiertag), Vorm. 9½ r. 
Predigt, Herr Superintendent 
Kleinwächter. (Abendmahl). 
Kapelle der evangeliſchen 

Diakoniſſen⸗Anſtalt. 

Sonnabend, den 4. Juni, Abds. 
8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
dienſt, Herr Paſtor Klar. 

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Herr 
Baltsı Klar. 

In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 


vom 27. Mai bis zum 2. Juni: 


Getauft 7 männl., 
Geſtorb. 4 = 
Getraut 7 Paar. 


er, Per 


Poenate. et Holzminden dt 
m. Maschinen-u.Mühlenbauschul 
Verpfleg.-Anst, Dir.: L. 
Gründlichen Unterricht in einf. 
u. dopp. it. Buchf. ertheilt für 
mäßiges Honorar 8141 
Julius Dienftfertig, Buchhalter, 
Gr. Gerberſtr. 27, 3 Tr. 
Zux Einrichtung u. Führung 
von Geſchäftsbüchern, wie zur 
Anfertigung ſonſtig. Buchhalter⸗ 
und Korreſpondentenar beiten 
empfiehlt ſich 8142 
Julius Dienstfertig, Buchhalter. 
_ Gr. Gerberſtr. 27, 3 Tr, 


Hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich meinen Wohnort vom 
6. d. M. ab von Czempin nach 
Liſſa Bez. Poſen verlege und das 
von mir bisher betriebene Vieh⸗ 
geiaäft unbeſchränkt weiterführe. 

uch bitte ich noch ergebenſt, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen 
mir auch an meinem neuen 
Wohnorte zu Theil werden zu 
laſſen. 20 


12 
Louis Rosenthal. 
500 Mark = 


gegen Sicherheit u. hohe Zinſen 
ür ein Geſchäft zu leihen Fuer. 
Off. erb. G. P. 302 d. Ztg. 


* 1 FETTE TEN rr 
1 % N . * 


5x ni en a Ren een eech nn 
2 n en V N 
* N rn 


se 
4 ”r 


BL. 384. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Juni 1892. 
— —— — ꝗ — ͤ æöwtcʒb z — ² rUUÜ̊—œ—[ n ẽ]ͥiꝙ?? 


Aus der ee Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Oriainal⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geſtattet.) 


+ Wongrowitz, 2. Juni. [Dienſtboten⸗Kranken⸗ 
verſicherung.] Geliens des hieſigen Magiſtrats wird für die 
Dienſtherrſchaften die Einrichtung einer freiwilligen Dienſtboten⸗ 
Krankenverſicherung in Anxegung gebracht. Nach den beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften, insbeſondere nach den 88 86—93 der 
Geſindeordnung vom 8. November 1810 iſt die Dienſtherrſchaft 
verpflichtet, für den Unterhalt und die Kur des in ihrem Dienſte 
erkrankten Geſindes aus eigenen Mitteln Sorge zu tragen. Auf 
Grund dieſer geſetzlichen Beſtimmungen haben in neuerer Zeit 
einige hieſige Dienſtherrſchaften für ihr erkranktes Geſinde nicht 
unerhebliche Koſten zu zahlen gehabt. Solchen mißlichen Vor⸗ 
kommniſſen zu entgehen, ſoll eine freiwillige Dienſtboten⸗Kranken⸗ 
verſicherung, nach dem Vorbilde anderer Städte, hier ins Leben 
gerufen werden. Hierbei würde die Dienſtherrſchaft, gegen Vor⸗ 
ausbezahlung eines Jahresbeitrags von etwa 3 M. bei Krank⸗ 
beitöfällen des Geſindes, ſobald die Krankheit die Dauer von 3 
Tagen überſteigt (in beſonderen Fällen auch früher) das Recht 
erwerben, den erkrankten Dienſtboten in unentgeltliche Lazarethpflege 
geben zu können. Eine Gelegenheit, ſich gegen die großen Opfer 
zu ſchützen, welche von den Dienſtherrſchaften gebracht werden 
müſſen, wie ſie für die in ihrem Dienſte erkrankten Dienſtboten 
die Unterhaltung und Kurkoſten zu tragen haben, iſt allerdings 
ſchon jetzt dadurch geboten, wenn ſie ihre Dienſtboten der auf 
Grund des Geſetzes vom 11. Juni 1883, betreffend die Krankenver⸗ 
ſicherung der Arbeiter, errichteten und auch hier beſtehenden Orts⸗ 
krankenkaſſe als freiwillige Mitglieder zuweiſen; hier beträgt aber 
der vierteljährliche Beitrag 1 M. 56 Pf., macht aufs Jahr 6 M. 
2 „ dazu kommen noch 66 Pf. Eintrittsgeld, welches bei jedem 
Wechſel des Dienſtboten zu bezahlen iſt. Dieſe Verſicherungsart 
kommt alſo weſentlich theurer zu ſtehen, a's die in Ausſicht ge⸗ 
nommene freiwillige Dienſtboten⸗Krankenverſicherung; hoffentlich 
kommt dieſelbe auch zu Stande. 


% Jarotſchin, 2. Juni. Adreſſe. Sängerfeſt. Ble⸗ 
nenzucht⸗Verſammlung] Zur Vermählungsfeier 
des Fürſten von Radolin, Oberſt⸗Truchſeß Sr. Majeftät, 
mit der Reichsgräfin Johanna von Oppersdorf, die am Sonnabend, 
den 4. d. M. ſtattfindet, überſendet der hieſige Magiſtrat und die 
Stadtverordneten eine koſtbar ausgeführte Adreſſe. Dieſelbe — in 

oſen hergeſtellt — iſt in grünen Seiden⸗Sammet gebunden, 
enthält auf dem Umſchlage ein maſſiv ſübernes heraldiſches 
Wappen mit dem verſchlungenen Namenszuge des hohen Paares, 
auf dem Titelblatt links das Wappen des Fürſten (Thurm auf vier 
Säulen im rothen Felde), rechts das Wappen derer von Oppers⸗ 
orf, welche von einem Adler und einem Löwen gehalten werden. 
— Das dritte Gauverbands⸗Sängerfeſt des Erſten Gauverbandes 
des Poſener Sängerbundesepleſchen findet hierorts am 8 
den 26. Juni im nahegelegenen Garten des Herrn Staniſch⸗ 
Tumidaj ſtatt. Das Feſt findet nach folgendem Programm ſtatt: 
Die Gärtnerei an der Pleſchener Straße iſt der Sammelplatz für 
die auswärtigen Vereine: Pleſchen. Borek, Koſchmin, Dobrzyca 
und Oſtrowo. 9 Uhr früh daſelbſt Empfang und Einmarſch nach 
Jarotſchin 9½ —10 Uhr Begrüßungsſchoppen in Oſchinskys Hotel. 
10—11 Uhr Sängertag. 11-127, Uhr Geſangsprobe. 12, —1', 
Uhr 8 Mittageſſen. 1 Uhr Abholen der Ehrengäſte 
vom Rathhauſe; lurz vor 2 Uhr Ausmarſch nach Tumidaj; 4 Uhr 
Beginn des Konzerts. — Am 29. v. M. fand im Volksgarten des 

errn Staniſch die 2. ſtatutenmäßige Verſammlung des Jarotſchiner 

ienenzucht-Bereing ſtatt. Zu derſelben waren 24 Mitglieder er⸗ 
ſchienen. Der Herr Vorſitzende Lehrer Szukalski⸗Siedlemin be⸗ 
grüßte die Verſammlung und brachte ein Hoch auf Sr. Majeſtät 
aus, den Beſchützer und Freund des Volkswohles, das durch 

flege der Imkerei weiter wachſen und blühen möge. Herr Lehrer 

abergti⸗Potarzyce hielt darauf einen recht belehrenden und 
interefjanten Vortrag über: „Wie benimmt ſich der Imker beim 
5 we emen der Bienen?“ Lehrer Zielinski⸗Mieſchkow verlas dann 
* ne Arbeit über „das Verfliegen der Bienen an heißen Sommer⸗ 
agen und Mittel zur Beſeitigung desſelben.“ Darauf begab ſich 

e ganze Verſammlung auf den großen Bienenſtand des Herrn 
Staniſch. Hier wurden ſeitens des Vorſitzenden die verſchiedenen 
Bienenraſſen, Brutarten ſowie Weiſelzellen vorgezeigt und eine 

enenwohnung — Beſetzung eines Schwarmes vorbereitet und 
mit den nöthigen künſtlichen und natürlſchen Waben ausgeſtattet. 

er Vorſitzende vertheilte darauf 10 Kilogr. künſtliche Lieblings⸗ 
waben aus der Fabrik Bertha ⸗ Fulda. Die nächſte Verſammlung 
findet in Mieſchkow am 10. Jull, Nachmittags 5 Uhr ſtatt. Der 

erein, welcher genenwärtig 33 Mitglieder zählt, beabſichtigt eine 
Donig- und Methverkaufsſtelle in Jarotſchin ins Leben 
zu rufen, um ſo den Mitgliedern und Konſumenten Gelegenheit 


zu bieten, dieſe Produkte der Bienenwirthſchaft möglichſt vortheil⸗ 
haft ein⸗ und zu verkaufen. 

V Jarotſchin, 2. Jun. [(Zum Brande.] Soeben er⸗ 
(opt wir, daß von der Polizeiverwaltung in Gneſen unſerem 

rgermeiſter mitgetheilt worden iſt, daß daſelbſt ein Bremſer 
(der Namen war nicht zu erfahren) der am 31. v. Mts. von dort 
nach Jarotſchin gefahren iſt und hier übernachten ſollte, vermißt 
wird. An demſelben Abend fand der unglückſelige Brand ſtatt 
und es ſoll ſich dieſer Bremſer am Rettungswerke betheiligt haben 
und möglicherweiſe mit unter den Trümmern begraben liegen. Es 
wollen Perſonen zwei Menſchen den verunglückten Feuerwehrmann 
Hubert und noch einen im verhängnißvollen Augenblicke in dem 
brennenden Raume bemerkt haben. Auf Anordnung der hieſigen 
Polizeiverwaltung ſind nun ſofort Nachforſchungen angeſtellt worden. 
Hoffentlich beſtätigt ſich die Vermuthung, daß dieſer Bremſer, 
welcher eine Frau und drei Kinder hinterläßt, mit verunglückt iſt, 
nicht. Ueber das Ergebniß der Nachgrabungen werden wir ſofort 
Bericht erſtatten. 5 . ; 

v. Frauſtadt, 2 Juni. Marktpreiſe. Gewitter. 
Begräbniß. Gefangenen⸗Ueberführung.] Auf dem 
heute hier abgehaltenen Wochenmarkte zahlte man für 100 Kilogr. 
Weizen 21,31 —21,43 M., Roggen 19,35 —19.40 M., Gerſte 15,33 
bis 16 M., Hafer 14,20 —15 M., Erbſen 18,33 —18 89 M. Kartoffeln 
3,73—4 M., Stroh 2,67—2,83 M., Heu 4 M., 1 Kilogr. Butter 1,80 
bis 2 M., Schweinefleiſch 1,20 M., Rindfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 
0,80 M., Hammelfleiſch 1 M., 1 Schock Eier 2,20 M. Zum Markte 
wurden gebracht: Weizen 800, Roazen 2520, Gerſte 900 und Hafer 
2000 Kilogr. — Geſtern Abend in der 10. Stunde entlud ſich über 
die hieſige Stadt und Umgegend ein Gewitter und brachte den 
durch die andauernde große Hitze bereits ſtark ausgedörrten Fluren 
einen kurzen, kräftigen Regen. — Heut Nachmittag fand das Leichen⸗ 
begräbniß des verſtorbenen Tuchfabrikanten Herrn Wilhelm Gold⸗ 
mann, welcher bis zum Jahre 1886 zehn Jahre hindurch den Vorſitz der 
Stadtv.⸗Verſammlung führte, auch viele Jahre Synodal⸗Deputirter 
war und noch viele andere Ehrenämter bekleidete, ſtatt. Die über⸗ 
aus große Theilnahme bekundete, welch allgemeiner Liebe und Ver⸗ 
ehrung ſich der Verſtorbene erfreute. Ein impoſanter Trauerzug 
folgte dem mit zahlreichen Blumenſpenden und Kränzen geſchmückten 
Sarge, dem das Magiitratd- und Stadtverordneten⸗Kollegſum in 
corpore das Geleit gab. — Heut Nachmittag wurden in die hieſige 
Zentral⸗Gefangenen-Anſtalt 20 Gefangene aus Plötzenſee-Berlin 
übergeführt, da die dortige Anſtalt die ihr Ueberwieſenen nicht alle 
aufzunehmen in der Lage fit. Künftigen Sonnabend trifft ein 
weiterer Transport von 20 Gefangenen ein und am 7. und 9. Juni 
cr. werden wiederum je 20 Gefangene nach hier übergeführt. 

R Meſeritz, 2. Juni. [Mafern Urlaub. Lebens⸗ 
gefahr. Eröffnung der neuen Eiſenbahn.] Da viele 
Schüler der hieſigen Simultanſchule an Maſern erkrankt ſind, be⸗ 
ſuchte vorgeſtern der hieſige königl. Kreisphyſikus die einzelnen 
Klaſſen und ſtellte die Anzahl der wegen dieſer Krankheit fehlenden 
Kinder feſt, um Weiteres zu veranlaſſen. In den Ortſchaften 
Solben, Politzig und Nipter bei Meſexitz wurden der Maſern 
wegen die Schulen auf einige Zeit geſchloſſen. — Gymnaſialdirektor 
Prof. Dr. Hampke von hier hat ſeinen von der königl. Regierung 
zu Poſen bewilligten Urlaub angetreten und ſich aus Geſundheits⸗ 
rückſichten nach Flensburg begeben. — Geſtern wurde beim Baden 
der Sextaner O., welcher ſich zu weit in die Obra gewagt hatte, 
vom Strome mit fortgeriſſen. Sein älterer Bruder wollte ihn 
retten und gerieth in dieſelbe Lebensgefahr. Beide wurden vom 
Badewärter Walther und einem Ziegeleiarbeiter noch rechtzeitig 
gerettet. Der jüngere Bruder wurde beſinnungslos ans Ufer 
gebracht, doch hatten glücklicherweiſe die angeſtellten Belebungs⸗ 
verſuche Erfolg. — Geſtern, als am Eröffnungstage der Bahnſtrecke 
diesen a befand ſich eine große Menſchenmenge auf dem 
biefigen l ahnhofe, woſelbſt die Wendt'ſche Kapelle aus Schwerin 
onzertirte. 

a.— Kriewen, 2. Juni. [Feuer. Ertrunken. Saaten⸗ 
ſtand und Erntegusſichten. Heuernte.] In dem 12 
Kilometer von bier entfernten Dorfe Choryn brannte geſtern in 
der Mittagſtunde ein Viehſtall nieder. ehrere Stück Vieh konnten 
gerettet werden, doch wurde eine Kuh und ein Schwein ein Raub 
der Flammen. Als Branditifter wurde ein 9jähriger Knabe er⸗ 
mittelt, welcher ſich eine Zigarre anzünden wollte und dabei jo 
unvorſichtig verfuhr, daß das im Stalle liegende Stroh Feuer 129 
Da der Knabe noch ſo jung iſt, dürfte er mit einer gelinden Strafe 
davonkommen. eſtern ertrank in dem 8 Kilometer von hier 
entfernten Zbenchyer See em Knabe, welcher baden wollte. 

Der Saatenſtand hier in unſerer Gegend iſt als ein 
ziemlich guter zu bezeichnen. Der gen iſt fait durchweg gut 
entwickelt und verſpricht eine gute Mittelernte. Roggen iſt gut 
aus dem Winter gekommen und ſteht im Allgemeinen zufrieden⸗ 
ſtellend; die ſpäten Saaten kommen jetzt ſchön voll empor. Die 
frühen Saaten auf leichtem Boden haben dadurch gelitten, daß ſie 
Ende Marz und Anfang April in Folge der warmen Witterung 


emporſchoſſen und in den darauf folgenden Tagen nicht zur vollen 
Entwickelung kamen dieſelben ſtehen daher ſchwächer. Zur Blüthe⸗ 
zeit des Roggens wäre 1 Wetter erwünſcht und würde dies 
eine gute Mittelernte zur Folge haben. Die Sommerſaaten ſind 
durchweg gut aufgegangen und ſtellen eine gute Ernte in Ausſicht. 
Rüben gehen in for der Trockenheit ſchwer und ungleichmäßig 
hervor, und iſt ein durchdringender Regen ſehr erwünſcht. Kar⸗ 
toffeln gehen überall ſchön auf; doch auch dieje erfordern bald 
Regen. Gott Pluvius ſcheint übrigens unſere Gegend ſtiefmütter⸗ 
lich zu behandeln, denn nach Zeitungsnachrichten hat es in den 
letzten Tagen faſt überall geregnet, während wir ſeit 5 bis 6 Wochen 
keinen Regen mehr hatten. — Die Heuernte in unſerer Gegend 
hat dieſer Tage begonnen. Dieſelbe dürfte in dieſem Jahre ein 
gutes Ergebniß liefern. In den letzten drei Jahren wurden unſere 
Wieſen von der Obra derart überſchwemmt, daß die Heuernte faſt 
ganz ausfallen mußte; um ſo erfreulicher iſt in dieſem Jahre das 
Ergebniß der Ernte. 3 

g. Jutroſchin. 1. Juni. [Verſchiedenes.] Auf dem 
en bei Militſch beſichtigte der kommandirende General 
des 5. Armeekorps v. Seeckt in Begleitung des Brigade⸗Komman⸗ 
deurs, General- Mazors v. Roſen vorgeſtern das dortige Ulanen⸗ 
Regiment. — Die Betheiligung an dem vorige Woche von Breslau 
nach Krotoſchin abgelaſſenen Sonderzuge war eine ziemlich lebhafte, 
da auf der Strecke . ca. 260 Fahrkarten gelöſt 
worden waren. — Der ſeit 5 Jahren als aufſichtsführender Richter 
am Amtsgericht unſerer Nachbarſtadt Militſch thätige Amtsrichter 
Lauffer iſt als Landrichter nach Glatz verſetzt. — Zu dem am 
24. und 25. d. M. im benachbarten Krotoſchiner Kreiſe ſtattfinden⸗ 
den Aushebungsgeſchäft haben ſich 311 Mannſchaften vorzuſtellen. 
— Von 85 an dem letzten Remontemarkte in unſerer Nachharſtadt 
Krotoſchin vorgeſtellten Pferden find 36 angekauft worden. — Unter 
dem Jungvieh in Lutogniewo iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen, darum das Gutsgehöft für den Verkehr mit Wieder⸗ 
käuern und Schweinen, ſowie Rauchfutter und Dünger geſperrt. 


l Bromberg, 2. Juni. [Todte Fiſche.] In der 
kanaliſirten Netze bei Montwy (Inowrazlawer Kreiſes) 
ſind vor einigen Tagen eine Unmenge todter Fiſche, auf 


dem Waſſer ſchwimmend, und im Schilfe am Ufer bemerkt 
worden. Auf Anordnung der betreffenden Behörde ſind dieſe 
todten Thiere, welche ſich bereits durch einen die Gegend 
verpeſtenden Geruch bemerkbar machten, aus dem Waſſer auf 
das Land geholt und dort vergraben worden. Man nimmt, 
und dies mit ſicherer Wahrſcheinlichkeit an, daß bei dem Brande 
der chemiſchen Fabrik in Montwy (Sodafabrif) giftige Stoffe in 
den dortigen Abzugskanal und aus dieſem in die, mit dieſem 
Kanale in Verbindung ſtehenden Netze gekommen ſind, wodurch 
das Waſſer verdorben und die Fiſche getödtet wurden. Der 
ede en an dieſem Fiſchverluſt ſoll ſich auf mehrere Tauſend Mark 
elaufen. 

H Bromberg, 3. Juni. Typhus. nn nach 
Berlin. Landwirthſchaftlicher Kreis vlerxein.] Unter 
den in Gneſen garniſonirenden Truppen und zwar unter den 
Mannſchaften des 49. Infanterie⸗Regiments iſt der Typhus aus⸗ 
gebr chen. Es hat deshalb eine Verlegung bezw. Umquartierung 
der Truppe nach der neuen im Bau noch nicht ganz vollendeten 
Dragoner⸗Kaſerne dortſelbſt ſtattgefunden. Von hier aus ſind 
heute Kochkeſſel ꝛc. zu dieſem Zwecke dahin abgegangen. — Zu dem 
Pfingſt⸗Extrazuge nach Berlin ſind hier nur 50 Billets III. Klaſſe 
gelöſt worden. — Morgen findet im Zivilkaſino eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins ſtatt. 


O. Thorn, 2. Juni. [Beſuch des Oberpräſidenten 
v. Goßler.] Oberpräſident v. Hoßler nebſt Gemahlin trafen geſtern 
von Marienwerder hier ein. Nachmittags fuhren ſie per Dampfer 
nach Oſtrometzko und nahmen dort die Strombauten und den Bau 
der Elſenbahnbrücke in Augenſchein. Ueber die ſchnelle Förderung 
des letzteren ſprach der Oberpräſident ſich anerkennend aus. Dann 
begaben ſich die Herrſchaften zum Grafen v. Alvensleben, beſichtigten 
deſſen Park und den Marienpark und verblieben im Schloſſe bis 
9 Uhr Abends, worauf ſie mit der Equipage des Grafen v. Alvens⸗ 
leben nach Thorn fuhren. Heute Vormittag beſichtigte Herr 
v. Goßler die Marien⸗ und Johanniskirche hierſelbſt und ſtattete 
den 1 der Militär⸗ und Civilbehörden kurze Beſuche ab. Um 
11 Uhr fuhr er nebſt Gemahlin per Eiſenbahn nach Kulmſee zur 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung. Nachdem er der Prämitrung bei⸗ 
gewohnt, ſtattete er der Stadt Kulmſee einen kurzen Beſuch ab 
und fuhr dann um 3½ Uhr über Kulm nach Schwetz, woſelbſt 
morgen eine Gruppenſchau ſtattfindet. 

O Thorn, 2. Juni. HE Ausstellung.) 
Die 11 landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Thorn, Kulm und 
Brieſen veranſtalteten heute in Kulmſee auf dem Terrain der Zucker⸗ 
fabrik eine landwirthſchaftliche Gruppenſchan, welche von ca. 1000 
Zuſchauern beſucht und vom ſchönſten Wetter begünſtigt war. Um 
11½ Uhr traf Se. Excellenz Oberpräſident v. Goßler nebſt Frau 
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Ruth. 
Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 
118. Fortsetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„Es war eine unentſchiedene Schlacht“, ſagte Charles, 
denn ich habe es nicht für gerecht und billig gehalten, meine 
eſerven gegen Sie ins Feld rücken zu laſſen.“ 

„Dieſe habe ich gleich zu Anfang zurückgewieſen“, ent⸗ 
gegnete Ruth abermals leicht erröthend. „Und ich wünſche 
Sie daß die Schlacht noch einmal eröffnet werde. Hören 
mich warten laſſen. Sie hat mich kommandirt, um ſie zu den 
Thursbys zum Thee zu begleiten. Adieu!“ 

6 Fort war ſie, und Charles blieb ſich ſelbſt und ſeinen 
edanken überlaſſen, bis Molly ihn auſſuchte. Sie gab ihm 

eine ſehr klebrige Patſchhand. 

1 Was — biſt Du ein Fliegenſtock geworden, Molly?“ 
wi Charles, „und auch das Mäulchen iſt ganz mit Jam 


Einunddreißig Krüge und noch einen kleinen haben wir 
a Charles, die 5 ich und Dein Diener, 
dat fie ihn weggejagt aber er ließ ſich nicht wegj d 

5 egjagen un 

“er, hat “2 9ebolfen, und wenn Du fie ſehen willſt, noch 
= fie nicht zugebunden. O, und Onkel Charles, was denkſt 
er . kommt, um mich zu beſuchen — ein fo a 
| 22 dle gen Katzen ſehen will und die Ka⸗ 
eig cholfen hat nchen und der mir und Ruth ſo 


— 
A 


den Wagen vorfahren. Ich darf Lady Mary nicht auf 


erzählte nun Molly ausführlich. „Zuerſt 


„Ruth — ſo! Wann?“ 

„Beim Schulfeſt auf der Wieſe 
auf die Lackſchuhe getreten und er 
und eingeſchenkt und Ruth immer 
keſſel ſo groß war, daß ihn keiner 
weißt doch, der ganz, ganz große 
Schule —* 

„Ja, der ganz, ganz große Theekeſſel, ſieh, und den hat 
er gefüllt?“ 

„Ja, und meinen kleinen auch, Onkel, und hat die 
Puppen ausgepackt und jeder ein Kompliment gemacht, daß 
alle, alle immerzu gelacht haben. O, er war ſo ſpaßig —“ 

„War er?“ 

„Ja, und zu Ruth jo freundlich und aufmerkſam —“ 

„Zu Ruth?“ 

„Ja, und hat das Gatter aufgemacht, als wir hinaus⸗ 
fuhren und hat Balaam geſtreichelt und er kommt morgen und 
Ruth wird ſich freuen, wenn ſie wieder kommt. Denn Du 


und Balaam hat ihm 
hat Thee aufgegoſſen 
zuerſt, weil der Thee⸗ 
halten konnte — Du 
für eine ganze große 


haſt keine Ahnung, Onkel, wie lieb er war.“ 


IX. 
Dare traf ſo pünktlich ein wie eine Mondfinſterniß. 


Ralph und Evelyn hatten ſich des längeren und weiteren 
über ſeine Lage ausgelaſſen und wie ſehr dieſelbe ihn nieder⸗ 


drückte, und ſie waren deshalb nicht wenig überraſcht, ihren 
Gaſt nun in einer Weiſe „aufgekratzt“ zu ſehen, die ge⸗ 
radezu phänomenal genannt werden mußte. Er ſtrömte 
von Selbſtgefühl und Geſprächigkeit und nach Tiſch auch 


von Geſängen über, 
Lippen. 

„So manches blutende Herz ſchlägt unter einer ge⸗ 
blümten Weſte,“ ſagte Ralph abſeiten, „aber das muß ich 
ſagen, wenn wirs in dieſem Falle nicht wüßten, anſehen 
er wir es Mr. Dare nicht, wie ſehr er unter feiner Lage 
eidet.“ 

Dare brach ſein heiteres Lied kurz ab, 
daß Charles ſich mit Ruth beſchäftigte. 
fragte: 

„Sie ſingen ebenfalls, Miß Deyncourt, ich ſeh es 
Ihnen an.“ 

„Allerdings.“ 

„Sie ſind die erſte Dame, welche auf dieſe Frage nicht 


und ein heiteres Lächeln garnirte ſeine 


als er bemerkte, 
Er trat heran und 


antwortet, nur ein wenig,“ ſcherzte Charles. 


„Das von mir zu ſagen, überlaſſe ich meinen liebens⸗ 
würdigen Mitmenſchen,“ ſagte Ruth. 

„Vielleicht ſingen auch Sie ein wenig?“ fragte Dare, 
ſich gegen Charles wendend. 

„O nein, ich bin zu keinerlei Kunſtſtücken abgerichtet,“ 


erwiderte Charles etwas kurz, erhob ſich und ging an den 


Tiſch, um in den Zeitungen zu kramen, während 
von ihm verlaſſenen Stuhl einnahm. Er 
haftes Intereſſe für Ruths Handarbeit; er ſprach von Muſik, 
von Liedern aller Länder, auch denen der Neger, und 
ſchwärmte mit Ruth für die einfache engliſche Ballade. 
Ruth mußte ſeinem Drängen nachgeben, und ſie that es, 
ohne ſich zu zieren. Sie ſang ein Lied nach dem anderen, 


are den 


De 2274 


bekundete ein Ieb- 
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Gemahlin auf dem e ein und unternahm ſofort 
e 


einen Rundgang durch die Ausſtellung, welche von über 60 Pferden, 
100 Rindern, 35 Schafen, 40 Schweinen, 50 Stück Federvieh und 
ſehr vielen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen beſchickt 
war. Die Preisrichter hatten keine leichte Arbeit; denn die aus⸗ 
geſtellten Thiere waren durchweg vorzüglich. Für Pferde und Rind⸗ 
vieh wurden an Kleingrundbeſitzer Geldpreiſe von 2 à 300 Mark, 
1 à 200, 3 à 100 und 4 à 50 M. vertheilt. Großgrundbeſitzer er⸗ 
telten zahlreiche Medaillen und Diplome. Wir erwähnen davon: 
ür Pferde: ſilberne Medaillen: 
bronzene Medaillen: 


egartowitz; Livonius⸗Brunau, Meiler⸗ 


kompe, Hölzel⸗Kunzendorf und v. Boltenſtern⸗Bettlewo. ür 


Rindvieh: ſilberne 


Brunau; bronzene Medaillen: Hölzel⸗Kunzendorf und Wegner⸗ 
Oſtaſzewo. Von Ausſtellern landwirthſchaftlicher Maſchinen wurden 
ausgezeichnet: Durch ſilberne Medaillen: Drewitz⸗Thorn, Born 
Eckert⸗Brombera; durch 
odamm und Reßler⸗Danztg, 
ohn⸗Berlin 


[Ein goßer Waldbrand! hat 
zwiſchen Burau und Klix mehrere hundert N Hochwald 
egt. Die be⸗ 


und Schütze⸗Mocker, Bergmann⸗Berlin, 
bronzene Medaillen: Löhrke⸗Kulmſee, 
Brylinskt und Twardowski⸗Poſen, 
und Cegielski Poſen. 


Sagan, 1. Juni. 


logowski und 


vernichtet. Man nimmt an, daß Brandſtiftung vorl 
troffenen Waldungen gehören dem Grafen Rothkirch⸗Trach. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


—e. Poſen, 3. Mai. ([Schöffengericht.] Eine Jagd: 
geſchichte in Verbindung mit einer Privatklage führte u. A. 
geſtern den Gutsbeſitzer B. aus Eduardsfelde und den Reſtaurateur W. 
aus Poſen auf die Anklagebank. Der der zung zu Grunde liegende 
Sachverhalt ſei in Folgendem wiedergegeben; Der Reſtaurateur W. 
hatte im vorigen Jahre von dem Gutsbeſitzer B. auf dem Terri⸗ 
torium des Gutes Eduardsfelde die Jagd für 250 M. Woge 
Bereits vor der Verpachtung der beiten hatte 
B. verſchledenen Bekannten die B 


welchem die Ereigniſſe des Tages noch einmal einer Beſprechung 
unterzogen wurden, wobei der Pächter W. ſeinem Unmuthe über 
die hohe Pacht und die geringe Ausbeute Ausdruck gab. Hierauf 
gab ihm der Beſitzer B. zur Antwort, das jet ger kein Wunder; 
wenn ihm ſo viel andere Jäger täglich ſein Wild wegſchöſſen, 
könne für ihn nichts übrig bleiben. Wetter wurde nun erzählt, 
daß ein Jäger gelegentlich drei Haſen, ein anderer eine Schnur 
voll Rebhühner nach Hauſe genommen, wovon W. nur einen 
Haſen erhalten habe. . fol nun Aeußerungen 
wodurch ſich einer der gelegentlichen Schützen in ſeiner Ehre be⸗ 
leidigt fühlte und ſtrengte letzterer gegen W. und B. die Privatklage 
an. Im heutigen Termin wies Kläger nach, daß das von ihm ge⸗ 
choſſene Wild auch an W. abgeliefert worden ſei und beantragte deſſen 
echtsbeiſtand, in Anbetracht, daß deſſen Klientel, einem Beamten, 
der Vorwurf des Wilderns gemacht aber in keinem Falle erwieſen ſei, 
in Anbetracht der für einen Beamten beſonders ſchweren Beſchul⸗ 
digung gegen B. eine Geldſtrafe von 300 M. gegen W. eine ſolche 
von 100 M. Die Verhandlung (die S 

Gerichte beſchäftigt) ergab manche Widerſprüche und konnte der 
Gerichtshof nach längerer Berathung ſich der Anſicht des 7 
riſchen Anwalts nicht anſchließen, da er die von W. und B. 
gethane Aeußerung als eine den Privatkläger direkt verletzende 
nicht anſehen konnte, weil von einer widerrechtlichen Aneignung 
des Wildes ſeitens einer beſtimmten Perſon nicht geſprochen 
worden ſei, das Gericht erkannte daher auf Abweiſung der Klage 
und Auferlegung der Koſten dem Kläger. 


Vermiſchtes. 


. Aus der Reichshauptſtadt. Das Preisgericht der 
großen Hunde⸗Ausſtellung im Berliner Hippodrom hat 
endlich auch die großen Ehrenpreiſe vertheilt. Den Ehrenpreis des 
Prinzen Friedrich Leopold erhielt für die beſte Zuchtleiſtung der 

anzen Ausſtellung die Redaction des Hundeſports in München. 
it Staatöpreijen wurden ausgezeichnet die Redaktign des Hunde⸗ 
ſports in München, G. Barnewitz jun.⸗Berlin, W. v. Daacke⸗ 
Oſterode, R. Benda⸗Bieſenthal, Sofiäger Iſermann⸗Sondershauſen, 
C. Gräff⸗Bingen, Premierlieutenant Konrad⸗Neugattersleben, M. 
Richelmann⸗Gr. Vahlberg, Förſter Winter⸗Sondershauſen, Förſter 
Schramm⸗Schulenburg, Förſter Beutz⸗Wilhelmshof, Freiherr von 
Möller⸗Berlin, ferner Max Trautmann⸗Südende, E. Kern⸗Nuß⸗ 
dorf, H. Ettztendorff⸗Braunſchweig und G. Wonneberger⸗Potsdam. 
Die großen Ehrenpreiſe wurden verliehen an Hofjäger Iſermann⸗ 
Sondershauſen, Premierlieutenant Konrad⸗Neugattersleben, Frau 


appis⸗Skompe und Brenner⸗ 


edaillen: Wegner⸗Oſtaſzewo und Livonius⸗ 


liche Beibringung von Gift) vor, 


Jeb Nickau⸗Leipzig, Thierarzt Dietz Frankfurt a. M., Hugo Damm⸗ 
exlin und Frau Rippert-Berlin. en großen Bodinuspreis er⸗ 
hielt als hervorragender Züchter G. Barnewitz jun.⸗Berlin, den 
Ehrenpreis vom Verein der Hundefreunde zu München erhielt 
Förſter Winter Sondershauſen, die großen Förſterpreiſe wurden 
zuerkannt den Förſtern O. Schultz⸗Grünau, Beetz⸗Wilhelmshof und 
O Kaufmann⸗Haverloh. 

Einer der Einbrecher, welche e A ee 
den eiſernen Geldſchrank im Bureau der Feldbahnfabrlk von Tabler 
in der Müllerſtraße erbrochen und ausgeplündert haben, iſt in der 
Perſon des Schloſſers Sorgatz, der früher in der Fabrik gearbeitet 
hatte, ermittelt und verhaftet worden. Nachdem er die Beute mit 
ſeinem bisher noch unbekannten Komplizen getheilt hatte, war Sor⸗ 
gatz nach 3 gefahren. Dort batte er für neue Einbrüche 
in einem Schloſſer einen Genoſſen geſucht und dabei über den Ein⸗ 
bunch bei Tabler erzählt. Der Angeworbene machte aber, angelockt 
durch den auf die Entdeckung des Einbrechers ausgeſetzten Preis, 
der Poltzei Mittheilung, ſo daß Sorgatz am Montag verhaftet 
werden konnte. Er war noch im Beſitze von 158 Mark und will 
außerdem ſeiner Braut die Summe von 300 Mark eingehändigt 
haben. Dieſe aber zu nennen, weigert er ſich ebenſo hartnäckig, 
wie ſeinen Komplizen zu verrathen. h 

Eine Giftmiſcherin aus Bosheit iſt die unverehe⸗ 
lichte Emma Beer, welche in der Hafenhatde bei dem Kaufmann V. 
diente und ſich darüber gekränkt fühlte, daß ihre Herrſchaft ver⸗ 
reifen wollte, ohne ihr das fünfviertel Jahre alte Kind zur Pflege 
zurückzulaſſen. Die Beer nahm ſich daher vor, die Abreiſe der 
Eheleute zu verhindern, und don zu dieſem Zwecke aus einer 
Flaſche Cocain, welches fie auf dem Tollettentiſch ihrer Herrin ge⸗ 
funden hatte, einen Theil in die Milchflaſche des Kindes. Dieſes 
ſollte daran erkranken. Das Kind genoß aber nur ſehr wenig von 
der walt die Milch. Frau W. welche Verdacht geſchöpft hatte, 
veranlaßte die Unterſuchung der Milch, wobei ſich die Miſchung 
mit Cocain herausſtellte. Das Kind iſt zwar nicht erkrankt, aber 
es liegt ein 
und das Dienſtmädchen iſt des⸗ 
wegen verhaftet worden 

Noch eine brüchige Ordnungsſäule. Der durch ſein 
81 Auftreten weltbekannt gewordene außer Dienſt geſetzte 
Oberbürgermeiſter von Heilbronn, Hegelmeter 
(fr In erer Staatsanwalt) hat folgendes Strafregiſter auf: 
zuweiſen: 

1. 1887. Ungebühr vor dem Oberlandesgericht 30 M. 
2. Kreisxegierung erweis. 
3. Unbefugtes Reiten über Wieſen von Neckar⸗ 


2 
3 

getan 
4. Daſſelbe noch einmal 
5. Daſſelbe in Böckingen 
6. Kreisregterung, Ungebühr 
7 = Ungehorſam 


8. N Dr et 5 
9. 5 Ungebühr " 
10. 4 Ungebühr = 
11. 8 Ungehorſam 5 
12. 4 Dienſtvergehen 5 
13. Ungehorſam 5 


14. Ordnungswidrige Beurkundung 
15. Ungebühr 

16. Uubef. Reiten über Heilbronner Felder 

17. Ungehorſam 

18. iſt noch nicht rechtskräftig. 

19. Oberamt, Ungehorſam 

20 Nachläſſigteit im Dienſt 

21. Dienſtverſäumniß 

23. Dienſtverſäumniß u. A. 


2-2 Ten 


KR SSS& SASELASTERER nn 


Pflichtverletzung durch 
älſchung öffentlicher Urkunden 70 „ 
26. Dienſtverfehlung 30 
27. Willkürakt geſtraft durchs Miniſterium 20 
FFV m 

30. Ungebühr 20.2 


. Ungebübr 

+ Eiſenbahn Unglück. In Nopska in Kroatien ereignete 
ſich ein großes Eiſenbahnunglück. Daſſelbe wurde nach der „Voſſ. 
Ztg.“ durch Elementargewalt herbeigeführt. Der von Agram nach 
rood um 10 Uhr abgegangene gemiſchte Zug wurde bei der Aus⸗ 
fahrt aus dem Bahnhof Nopska während eines furchtbaren Orkans 
von einem heftigen Zyklon erfaßt und die Waggons auseinander⸗ 
eſchleudert. Im Nu pe 12 Waggons umgeworfen auf dem 
Bahndamm. Eine entſetzliche Verwirrung entſtand aus dem Zuge 
wurden gellende Hilferufe hörbar, welche das Getöſe des Sturm⸗ 
windes übertönten. Ein Waggon mit I. und II. Klaſſe wurde 
vom Sturmwinde in die Höhe gehoben, dreißig Meter weit vom 
Geleiſe geſchleudert und beim Herabfallen total zertrümmert. Nach⸗ 
dem das Unglück geſchehen war, konnte die ganze furchtbare Trag⸗ 
weite deſſelben überſehen werden. Von den Paſſagieren wurden 
22 Perſonen verwundet, darunter 19 leicht, 3 ſchwer. Während 
des Sturmes herrſchte ein Wolkenbruch mit Hagelſchlag. Der 


* 
" 
„ 
* 


erbrechen gegen § 229 des Strafgeſetzbuchs (vorſätz⸗[ Ort 


Sturm erfaßte die letzten Waggons rückwärts und warf ſie auf 
den ſüdlichen Abhang des Bahndammes, während die vorderen 
ie em auf die rechte Dammſeite geſchleudert wurden. Durch 
die Gewalt des Sturmes wurden leere Waggons aus der Station 
"en, nach Novska getrieben, obwahl auf dieſer Strecke ſich 

teigungen befinden. Kurz nach dem Unglücksfalle erſchien auf 
der Unglücksſtelle der Leiter der Bezirksbehörde und der Bezirks⸗ 
arzt, welche ſofort Hilfeleiſtungen vornahmen. Die verunglückten 
Paſſagiere wurden vom Bahnhofsperſonale aus den Waggons 
hervorgeholt und in den Bahnhofsräumen gebettet. Zur Sicherung 
der Poſt und der Frachten wurde Wache aufgeſtellt. Die Tele⸗ 
graphenleitungen ſind in Folge des Sturmes unterbrochen. Man 
mußte auf Umwegen um Hilfsmaſchinen, Arbeiter und Rettungs⸗ 
wagen nach Agram telegrophiren. Drei Laſtwagen find vollkom⸗ 
men umgedreht, ein Wagen mit Kupees erſter und zweitek Klaſſe 
wurde derart zertrümmert, daß von ihm nur das eilerne Gerippe 
übrig blieb. Lebensgefährlich verlegt ſind Dr. Pölzl aus Serajewo 
Bürgermeiſter Gruieſitſch aus Jaſenovatz und ein Lieutenant der 
Vent Gindftone über Dante. W 

adſtone über e. an berichtet uns aus Lon 

31. Mal: Die kommenden Parlamentswahlen und Stimmen 
werbungen mögen wohl die Kräfte jüngerer Männer erſchöpfen 
und ihnen jedes Intereſſe für alles Nicht⸗Politiſche rauben. Nicht 
ſo iſt es mit dem greiſen Führer der Liberalen beſtellt. Gladſtone 
hat in dieſen Wochen ängſtlicher Vorbereitungen Zeit gefunden, 
ſich mit ſeiner geliebten iſſenſchaft zu beſchäftigen und behandelt 
in der letzten Nummer des „Nineteenth Centurys“ die Frage, „ob 
Dante in Oxford ſtudirt habe.“ Aus Stellen der „Göttlichen 
Komödie“ ſucht er zu beweiſen daß der Dichter England perſönlich 
gekannt haben müſſe, und diesen . dieſe inneren Beweisgründe 
durch Bruchſtücke aus Briefen Boccacclos an Petrarca. Muß 
man einmal annehmen, daß Dante wirklich engliſchen Boden be- 
treten, ſo löſt ſich allerdings die Frage, ob er in Oxford ſich auf⸗ 
7 Bon lber für Gelehrd m 5 am. Zeit der einzige 
n England, welcher für Gelehrte un eint 
und einige Anziehungskraft beſitzen konnte. des Intexeife 
T Ein pharaoniſcher Liebesbrief. Man berichtet aus 
London, 30. Mat: In der orientaliſchen Abtheilung des ritiſchen 
Muſeums iſt ein kleines 8 Zoll langes und 4 u breites Täfelchen 
mit ungefähr 98 Zeilen in ſehr feiner Keilſchrift entziffert worden. 
Das Täfelchen iſt aus Nilſchlamm hergeſtellt. Die Inſchrift ent⸗ 
hält den Heirathsantrag, welchen ein Pharao der Tochter eines 
Königs von Babylon gemacht hat. Ohne Zweifel bildet ſie das 
Duplikat eines etwa um 1530 v. Chr. geichriebenen Briefes. 


Frau Oberlieutenant. In Budapeſt ſtarb Frau Marie Hochs 
geb. Lepſtüt, geweſener Honved⸗Oberlieutenant, Jubaberin — 
Tapferkeitsmedaille im 62. Lebensjahre. Im Jahre 1848 war die 
damals 18jährige Marie Lepſtük in Wlen Mitglied der deutſchen 
Legion, ging dann aber in ihre Heimath, wo ſie unter dem Namen 
Karl ſich in die Revolutſonsarmee und zwar unter die ſogenannten 
„Tiroler Jäger“ einreihen ließ. Auf dem Schlachtfelde zum Lieu⸗ 
tenant befördert und mit der Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet, 
ging ſie, in Folge einer Verwundung am Fuße, zu den Huſaren, 
wo ſie — wleder auf dem Schlachtfelde — zum Oberlieutenant 
avanzirte. Bald darauf wurde ihr Geſchlecht entdeckt und ein Ma⸗ 
lor nahm ſie zum Weibe, der Feldpater gab das kriegeriſche Paar 
zuſammen. Bei Vilagos wurde fie gefangen und auf die Feſtung 
gebracht, wo Frau Oberlieutenant Mutter wurde. Nach dem Tode 
2 17 — — Vergine 8 Hoché. Sie lebte zuletzt 
n dürftigſten Verhä en und erſt ein Aufruf Jokai 
einige Unterſtützung. 1 F 

oneller Mord. Die Geſell 

gegenwärtig durch einen Mord nach Vater lde — — 
erhalten. Die handelnden Perſonen gehören den höheren Kreiſen 
an, die leitenden Empfindungen ſind verbotene Liebe und Eifer⸗ 
ſucht, die Waffe ein Revolver, der Schauplatz ein vornehmes 
Treppenhaus. An Einzelheiten iſt bis jetzt folgendes bekannt. 
Der Conte Marcheſini, der ein Agenturgeſchäft in Verona betreibt 
und ein 85 anſehnliches Vermögen beſitzt, hatte eine Trieſtinerin 
aus wohlhabender Familie geheirathet, eine nicht gerade ſchöne, 
aber elegante Dame. Die Gatten verſtanden einander nicht. 
Einem Lieutenant vom 45. Infanterie⸗Regiment namens Manglli 
gelang es, ſich in das Haus und das Herz der jungen Frau in 
zuſchleichen. Das Ehepaar war bereits im Begriff, ſich zu trennen, 
als an einem der letzten Abende beide Männer zuſammentrafen. 
Der Lieutenant hatte am ſpäten Abend ſeine Geliebte nach ihrem 
Haufe begleitet und ſtand, nachdem das Dienſtmädchen geöffnet 
hatte, mit ihr unter der Hausthür, um Aujien zu nehmen. 
Während fie noch mit einander plauderten, erſchten oben an der 
Treppe der Gatte und rief dem Lieutenant beleidigende Worte zu, 
worauf dieſer hinaufſtieg, um den Marcheſini zur Rede zu ſtellen. 
Inzwischen ſoll nach der Ausſage der Dame und ihrer Dienerin 
der Gatte in ſein Zimmer geeilt, mit einem Revolver zurück⸗ 
gelehrt ſein und auf den Lieutenant Mangili Feuer gegeben haben. 
Die Kugel durchbohrte die Halsſchlagader; der Lieutenant ver⸗ 
blutete in wenigen Augenblicken. Der Ermordete iſt inzwiſchen 
mit militäriſchen Ehren beſtattet, der Thäter verhaftet worden. 
Ein Kranz den die untreue Gattin zur Beerdigung ſandte mit 
der Inſchrift: „Meinem Andreas“, wurde von den Kameraden 
des Todten zurückgewieſen. 


EFF m na nn — en nn man nn en r r — nn 


Dare, der fich ſelbſt gern bewunderte und bewundern ließ. nicht wie eine Bürſte abſcheeren laſſen, ich meine Mr. Dare. 


alle Clans des ſchönen Schottland erhielten ihren Antheil, 
und Dare begleitete ſie mit Enthuſiasmus. 2 

„Exquiſit,“ ſagte Lady Mary. Sie wiederholte das 
Wort einmal über das andere, in demſelben Tone, in welchem 
ſie ſich deſſelben bedient hatte, als Lady Grace, ihre Pro⸗ 
tegée der vorigen Saiſon, die Geſellſchaft mit ihrem ſüßlichen 
kleinen Sopran regalirt hatte. Evelyn aber legte ihre Hand⸗ 
arbeit bei Seite und blickte bewunderungsvoll zu Ruth hin⸗ 
über. Auch Charles hatte die „Times“ im Stiche gelaſſen 
und lauſchte. 

„Und ſingen Sie auch Duett?“ fragte Dare, „gewiß ſin⸗ 
gen Sie Duett.“ ö 

Ohne eine Antwort abzuwarten, griff er erregt in die 
Taſten und fang. Ruth fiel ein. Die Stimmen beider klan⸗ 
gen zuſammen, trennten ſich und feierten mit jubelndem Ent⸗ 
ücken ihre Wiedervereinigung. Dem „Gruß“ folgte „Im 

turm“ und Ruth verſicherte ihrem Begleiter im Reiche der 
Töne, daß ſie ihn ſchützen würde, eig er fie mit feuri⸗ 
em buht. ches zum ſchönſten Juwel in ſeiner Königs⸗ 
ne erhob. 

„Und — 7 applaudiren die Leute!“ grollte Charles, vor 
ſich hinſtarrend. nn 

Er bemerkte kaum, daß Molly, welche weit über 5 
fel hinaus aufgeblieben war, ihre kleine Hand in die ſeine 
teckte 


D Onkel,“ flüfterte fie, „wenn wir beide jo ſchön fingen | Dare iſt arm — doch was frage ich dan 
unten. “ 


80 Zn Charles zuckte faſt unwirſch zuſammen. 
Der Abend verging nur allzuſchnell, wenigſtens für] Du, was Ralph ihm jagen 


Er hatte die ernſtere Angelegenheit, welche ihn nach Ather⸗ 
ſtone führte, faſt vergeſſen, als er ſich mit Ralph im 
Rauchzimmer allein befand. Charles ſchritt im Garten auf 
und ab, und die Damen hatten ſich zur Nachtruhe zurück⸗ 


„Weißt Du, Ruth, weshalb Mr. Dare uns beſucht?“ 
fragte Evelyn, „er hat ſich an Ralph um Rath gewendet. Die 
Verhältniſſe in Vandon ſind völlig verfahren.“ 

„Es iſt verſäumt worden, es unter Entail zu legen, und 
es werden alſo einige Schulden darauf haften. Da ſind die 
armen Pächter übel dran.“ 

„Ja, und der Herr nicht minder.“ 

„Auf alle Fälle muß Ralph dafür ſorgen, daß er die 
Pachthäuſer wieder in Stand ſetzt.“ 

„Ralph räth ſtets das Rechte,“ ſagte Evelyn, in dieſer 
Beziehung das überzeugteſte Weib der Erde, deren Vorzüge 
allerdings nur ein von ſich völlig eingenommener Poſeur ganz 
hätte würdigen können. 

„Es ſteht zu erwarten,“ meinte Ruth, ihr Haar aus⸗ 
ſchüttelnd. „Welche Gelegenheit, ſich verdient zu machen, iſt 
dieſem Mr. Dare überkommen! O, wenn ich ein Mann wäre! 


gezogen. 


Giebt es etwas Schöneres, als ſeinen Mitbürgern Häuſer en 


bauen?“ a 

„Ja, aber dazu gehört Geld, ein Vermögen, und Mr. 
fi „ nahm Evelyn 
Haar durch ihre Finger gleiten laſ⸗ 
ülle! und ſo ſeidig! Weißt 
te; er müßte ſich ſein Haar 


wieder das Wort, Ruths 
ſend. „Nein, Ruth, welch eine 


Etwas länger müßte es auf alle Fälle ſein, dann würde er 
nicht gar ſo fremdländiſch ausſehen.“ 

„Ich denke mir, ihm iſt das ſehr gleichgiltig.“ 

„Aber Ruth!“ sun 

„Seine Mutter war eine Franzöſin. Die Leute hören 
ja nicht auf, ihn deswegen zu denunziren.“ 

„Eben deshalb ſollte er doch alles beſeitigen, was die 
Leute daran erinnern könnte. Natürlich mit uns iſt das 
etwas anders. Wir haben keine Vorurtheile, aber die Leute. 
Ich nehme an, daß er kein Katholik iſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Antonie. Roman von Ludwig Thaden. Preis ge⸗ 
41185 M. 3.—; fein gebunden M. 4.— (Stuttgart, Deutsche Ver⸗ 
agsanſtalt). — Der Verfaſſer bat bier wiederum, wie in jeinen 


fruheren mit großem Beifall aufgenommenen Werken einen 
arakter 5 


ährt, di 
chranken gewöhnen kann, die dle Seien 
able es Biete 
n gebra eſe 
ten zu durchbrechen, aber fie bleibt dabei immer das 
Weib Regungen ns 
r treten die 


es auch v Charakter 
elgenartige bung zu geben. Die Handlung iſt ungemein ſpannend 
bis zum Schluß, der in ſei 

ſtimmungsvoll wirkt. j ie Bi N 
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Marktberichte. 


Berlin, 2. Juni. Zentral⸗Markthalle. [Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktſon über den Großhandel tı 
det Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch 
Bei ganz unbedeutender Zufuhr war das Geſchäft etwas lebhafter 
und wurden Ueberſtände von geſtern verkauft. Preiſe unverändert. 
Wild und Geflügel. Zufabr in Rehwild knapp. Preiſe 
Fiche Geflügel etwas mehr Nachfrage. Preiſe zogen etwas an. 
iſche. Unverändert. Butter und Käſe. 

emüſe, Obſt und Süd früchte. Spargel und Kirſchen etwas 
billiger. Geſchäft ſehr ruhig. 


Fleiſch. Rindfleiſch Ia 52—60, IIa 46--50, IIIa 35 —45, Kalb 
fleiſch Ia 52—65 M., IIa 30—50, Hammelfleiſch Ia 48—53 ITa 
35—45, Schweinefleiſch 48—57 M. Bakonier 44—47 M., Serbiſches 
— M., Ruſſiſches — M. p. 50 Ki o. 

Fiſche. Hechte, v. 50 Kilogramm 51—67 M., do. große do. 
37 M., Zander, 90-100 M., Barſche 60— 66 M., Karpfen, große, 
— M., do. mittelar. do. 80 Mark do. kleine do. — M., 
Schleie 54—76 Mk., Bleie 16—46 Mk. Aale, große, 110—111 
M., do. mittelgr. do. 101—111 M. do. kleine 55—86 M., Karauſchen 
20—54 M., Roddow 28—36 Mark, Wels do. 40 M. 

Schalthte re. Krebse, große, über 12 Ctm., p. Schock 11,10 


yon do. 1-12 Ctm. 580 Mark, do. 10—11 Ctm. 3,61 
ark. 
Butter. la. per 50 Kilo 106 110 M., "Is. do. 100 — 104 


M., geringere Hofbutter 90 95 M., Landbutter 85—90 M., Polu. 
— P., Margarine 50—65 M. 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,30 — 2,40 M., Prima 
Kiſteneter mit 8 ¾ Proz. oder 2 Schock p. stine apa 2,25 bis 


emüſe. Kartoffeln, Daberſche in 2 Waggonlad. p. 50 Kilo 


2,75— 3,00 M., do. einzelne Ztr. 3,50 M., weiße runde 
do. — Mark, Zwiebeln der 50 Kilogramm 8—12 Mart. 
Mohrrüben, lange, p Ltr. 3,00— 4,00 Mark, junge, p. 


— 50 0 r 

Bund 080 M., do. Kohlrüben p. Schock 3,50—4,00 M., Beterfilie 
p. Bund 10—20 Pf. Sellerie, groß p. Schock 3—4 M., Morcheln 
pr. Liter 30—40 Pf., Spinat pr. 50 Liter 0,30 —0,50 M., Salat per 
Schock 1.75—2.50 M, Land⸗Radieschen pr, Schock Bunde 0,75 bis 
0,90 M., Spargel pr. ½ Kilo Ia 0,40 —0,50 IIa 0,25 0,35 M. 

Obſt. Musäpfel p. 50 Liter — P., Birnen, p. 50 
Kg. diverſe Sorten p 50 Ltr. — M. Upfelfinen Meſſina p. 
Sitte ca. 200 St. 17 M., do. Blut 25 M., Zitronen Meſſina 300 
Stück 14.00 — 18,00 M. Kirſchen ½ Kilogr. 50—60 Pf. 


Breslau, 3. Junt, 9¼ Uhr Vorm. ([Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen feſter. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot feſter, per 100 Kilogr. weiße 
19,50 20,50 —21,40 M., gelber 19,4) bis 20,40 — 21,30 M. — 
Roggen feine Qualitäten mehr beachtet, bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
gramm netto 18,80 —19,30—20,20 M. — Gerſte ſchwach gefragt, 
per 100 Kilogramm gelbe 15,10—16,29—16,50 M. — Hafer 
behauptet, p. 100 Kilogr. 13,80 —14,20— 14.70 M. — Mals in 
matter Stimmung, per 100 Kilogr. 12.50— 13,00 Mark. — 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 19,00—20,00—21,00 M. 
Viktoria⸗ 23,00 bis 24,00—26,00 „ Bobnen vernach⸗ 
läſſigt, per 100 Kilo 16,00 bis 16,50 —17.00 Mk. — Lupfnen 
ſchwacher Umſatz, p. 100 Ringe gelbe 7,00 —7,30—8,20 M., Dr 

per 


— 


bis 13,00 M., Sept.⸗Okt. 12,50 


8 15,50 M. — Palmkern kuchen ut behauptet, per 100 Kilogr. 
3,50 M. K 8 


Unverändert. & 


kartoffeln pro 
2,30 — 2,40 M. je na 


tr. 2,80 3,50 M. 
Stärkegrad. 


1 


— Brennkartoffeln 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für gre 
A 


Ifbare Waare 


Mit Verbrauchsſteuer. 
1. Juni. Juni 

fein Brodraffinabe 28,00—28,5 M. 28,00 28,25 M 
fein Brodraffinade 27,75 75 

em. Raffinade 27,50 28,50 M 27,50 28,50 M 
Ben. Melis I. 26,50 M. 26,50 
Erypſtallzucker I. 27,00 M. 27,0 —27,25 M 
Würfelzucker L 75 


Tendenz am 2 


— | 
Juni, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


5 1. Juni. 2. Juni. 
Granultrtex Zucker — — 
ſtornzuck Rend. 92 Proz. 18,20 —18,35 M. | 18,20—18,35 M. 
dto. Rend. 88 Proz 17,10—17,50 M. 17,10 17,50 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 — 14,70 M 13,00 14,70 M 


Tenden am 2. Juni., Vormittags 11 Uhr: Unverändert. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 3. Juni. Schluft⸗Kurſe. Not 2 
Weizen pr. Juni 187 — 188 50 
Juli⸗Aug. . 186 £0 186 75 

Roggen pr Jun! . 193 25 192 76 
Jult⸗Aug. 177 50 178 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot v. 2 
do. er oo RZ UL LBE N 

do. oer Juni⸗Jull. 36 70 38 70 

do. ber Juli⸗Auguſt 37 40 37 80 

do. 70er Auguſt⸗Sept. 36 — 8 40 

do. 70er Sept.⸗Okt. 37 70 37 90 
do. 70er Okt.⸗Nov. 37 30 37 40 
do. 50er ſoko 56 — 57 40 


Not. v.2 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 90 87 X 
Konfolid. 4% Anl. 106 801107 — 
o. 35° „ 100 

Bor. 4 Pfandbrf 101 9 101 90 
Bo). 339%, do. 96 4 96 25 
Bol. Rentenbriefe 102 80102 80 
Bol. Prov.⸗Oblig. 94 20) 94 — 
Oeſterr. Banknoten 171 101171 10 

do. Silberrente 81 10 81 10 
Ruſſ. Banknoten 214 55/214 35 
R.44 Bodk. Pfdbr. 98 25 98 — 


90/100 70 U 


Notv. 2. 


Poln. 5% Pfdbrf. 67 750 67 40 
do. Liquid.⸗Pfbrf. 66 100 66 25 
. 94 20 94 20 


do. 5% Papierr. 86 —| 86 — 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. . 172 401172 50 
do. fr. Staatsb. 8 132 400131 70 
Lombarden 3 42 75 42 90 
e ed 
e 


Oſtpr. Südb. E. S. A 82 75 82 1 Steinſalz 36 50 236120 
115 — Ultimo: 


Mainz⸗Ludwhf. do. 116 25 
Marienb. Mlaw.do. 63 250 62 25 
taltentiche Rente 90 60 
uſſ. 4% kſ.Anl 1880 95 10 
rient⸗Anl. 68 50 


Türk. 1% konſ. Anl. 20 50 
Poſ. Syrltfabr. B. A 75 — 
Gruſon⸗Werke 111 2 142 25 
Schwarzkopf 242 511243 — 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 64 bi 
Gelſenkirch. Kohlen 143 — 14 
Nachbörſe: 
Kommandit 196 (0. 


Dux⸗Bodenb. E⸗A.233 25 
Elbethalbahn 17 „103 6 
Galizier „ „ — — — — 
Schweizer Zentr. „131 90/131 75 
Berl. Handelsgeſell. 148 101146 — 
Deutſche Bank⸗Akt. 167 25166 75 
Diskt.⸗Kommandit196 75,195 50 
Königs⸗ u. Laurah. 117 50/116 25 
Bochumer Gußſtahl 133 751129 25 
Ruſſ. B.f.ausw. HH. —— — — 


233 75 
106 25 


1 60 
Staatsbahn 132 50, Kredit 172 25, Diskonto⸗ 


Standesamt der Stadt Poſen. 


n der Woche vom 28. Mat 
gemeldet: 


Auf 
Eiſenbahn⸗Gepäckträger WII 


bis 3. Juni einſchließlich wurden 


ebote. 
elm Grieſch mit Marie Forbrig. 


. Werner 


Kaufmann Moritz Gutmann mit Hedwig Beck. Schloſſer Guſtav 
Wahrendorf mit Lusdwika Kſiazyk, Schriftſetzer Karl Krüger mit 
Bertha Pietſch. Drehorgelſpieler Benedikt Riſetto mit Erneſtine 
Hartmann. Schuhmacher Martin Kiſzka mit Wittiwe * Böhm, 
geb. Konieczna. Maurer Julius Franzke mit Joſefa Mankowska. 


Eheſchließungen. 


Kaufmann Emil Sperling mit Eliſabeth Abraham. Händler 


b Joſef Glabiſzewski mit Wittwe Marie Pietſchmann, geb. Liſewska. 


n Rudolf Krüger mit Stanislawa Sibilska. Fleiſcher 
orenz Grupka mit Agnes Sitarz. Untcroffizier und Hilfshoboiſt 
Vatte mit Emma Jungnickel. Kaufmann Michael Roſen⸗ 
thal mit Erneſtine Latz. Maler Roman Zawidzki mit Hedwig 
Skrzetuska. Schmied Auguſt Baumgart mit Juliane Fertſch. 
Kellner Adolph Hohnert mit Ottilie Fertſch. Schneider Stanislaus 
Luczak mit Marie Fehr. 
Geburten. 

Ein Sohn: Kaufmann Apollinar Müller. Steueraufjeher 
Emil Kruckow. Gärtner Johann Hauffe. Arbeiter dong Drozdy. 
Schneidermeiſter Paul Suppert. Arbeiter Valentin Bagrowski. 
Schuhmacher Ludwig Latanowicz. Unvereh. W. A. K. B. Icaurer⸗ 
meiſter Robert Hoffmann. Lademeiſter Franz Odelga. Stations⸗ 
gehilfe Anton elna. Schmiedemeiſter Konſtantin Brodowski. 
Schuhmachermeiſter Michael Borzynski. Bäckergeſelle Franz Kola⸗ 
ſinski. Damenſchneider alen Vevera. Zigarrenfabrikant Johann 
Tomaſzewski. Zimmergeſelle Wladislaus Koralewski. Oberlandes⸗ 
erichts⸗Aſſiſtent Paul Matzel. Amtsrichter Georg Bertſchy. 
oſef Wawrowski. Tiſchler Franz Bracki. Sattler 


wnicka 13 Tage. 
Nowak 62 J 
Arbeiter Valentin Kuraſz 47 
Helene Iwaſinska 11 Mon. Unvereh. Emma . 
Konditor Joſef Pfitzner 32 J. Kaufmann Berthold Kalusniak 
17 J. Marianna Orwat 1 J. Unvereh. Pelagig Sworowska 
51 J. Marian Gorski 1 J. Karl Blazek 5 Mon. Viktoria Szpo⸗ 
linska 7 J. Konſtantin Kobylinski 6 J. Wittwe Thereſe Broſig 
82 J. Otto Tiller 4 Wochen. Bruns Kruckow 5 Tage. Wittwe 
Auguſte Preuß 42 J. Aniela Lewandowiez 2 J. Sophie Chru⸗ 
seinska 6 Wochen. Cäcilie Wlodarczyk 7 Wochen. Schiffer Michael 
Lehmann 69 J. Friedrich Wilhelm Ehrlich 6 Mon. Frau Nepo⸗ 
mucena Ludwfcka 68 J. Arbeiter Johann Stefaniak 23 J. Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Sekretär Maximilian e 77 J. Wittwe Erneſtine 
Schwalm 70 J. Marianna Labedziewiez 5 Wochen. Martha 
Pfitzner 4 Mon. 


4814 


unübertroffen an Aroma, Reinßeit Und Kraft repräſentirt die anerkannt 
beſte Marke. Käufl. in allen beſſeren Geſchäften d. Konſumbranche. 


Ausgezeichnete complete Bade-Einrichtungen für 38 
Mark liefert L. Weyl, Berlin 4. Prospect gratis. 79.9 


den Namen des Anton Kaflieki 
und deſſen Ehefrau Hedwig 
geb. Wawrzyniak in Naclaw 
eingetragene, in der Gemeinde⸗ 
fur Naclaw belegene Grundſtück 


0 0 
am 25. Juli 1692, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — neues 
Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 315,18 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 24,3270 Hektar zur 


Anttiche Anzeigen. Wire 


Handelsregiſter. 


In unſerem Prokurenregiſter 
iſt zufolge Verfügung vom beuti⸗ 
gen Tage unter Nr. 373 einge⸗ 
tragen worden, daß die Firma 

olff Guttmann zu Poſen — 
Nr. 375 des Firmenregiſters — 
dem Samuel Siegfried Gutt⸗ 
mann zu Poſen Prokura er⸗ 
theilt hat. 

oſen, den 27. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht, Grundſteuer, mit 350 Mark 

8154. Abteilung IV. ee zur Gebäube, 
ener veranlagt. 

Konkursverfahren. Auszug aus der Steuer⸗ 

Ueber das Vermögen des Fär⸗ rolle, beglaubigte Abſchrift des 

dermeiſters Paul Melzer zu Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 

Wongrowitz ist durch das König⸗ ſchätzungen und andere das 


Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
ichtsſchrelberei, neues Gerichts⸗ 
gebäude, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
der Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintraauna 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
en oder Koſten, päteftens im 
erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 


liche Amtsgericht zu Wongrowi 
beute am 2. Jun 1802. Vor⸗ 
5 das Konkurs⸗ 


Konkursverwalter: e 
6 — 


— 


alon zu Wongro 
Offener Arreſt und nzeige⸗ 
ru bis 15. Juni 1892, 
nmeldefriſt bis 1. Juli 1892. 
er Termin 


Erſt 
den 27. Juni 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 


Prüfungstermin 


den 11. Juli 1892, 


Vormittags 8 ¼ Uhr, 


Zimmer Nr. 3. Geboten anzumelden und, falls 
ber 5 22100 1 en 

Gerſchtsſchreiber u machen, widrigen alls diesel, 

e deen Amtsgerichts. ben dei Sefttellunn des ‚gering. 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 


es Antsgericht. 


Königli 
Koften, den 30. Mai 1892. 


waugsverſteigerung. 


werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
BR Anſprüche im Range zu⸗ 


rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
7 8. 8 Br 
Im Cat erden aufgefordert, 


ackaw Band I Blatt 1 auf uß des Verſteigerungs⸗ 


termins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücgs tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 26. Juli 1992, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Königliches Amtsgericht. 


Koſten, den 30. Mai 1892. 


Jpangsverfeigcrung 


„Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Wielichowo Band IX 
Blatt 433 auf den Namen des 


Schloſſermeiſters Quirin Kiel⸗ 


pinski und deſſen Ehefrau 
Ottilie geb. Ankiewiez in Wie⸗ 
lichowo eingetragene, in der Ge⸗ 
meindeflur der Stadt Wielichowo 
belegene Grundſtück 


DD 2 0) 
am 22. Juli 1692, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtstagsſtelle in Wieli⸗ 
chowo verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
1 7 1 von 7,60 Are, mit 320 
Maxk Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer . 8112 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
ingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, neues Gerichts⸗ 
gebäude, u a werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 


ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 

ing, insbeſondere derartige For⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
9 widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 


genfa s dieſelben bei Feſtſtellung D 


es geringſten Gebots nicht be⸗ 
8 werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgelves gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. ö 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpru⸗ 
en, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
n Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 23. Juli 1692, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Sonnabend, d. 4. d. M., Vorm. 
12 Uhr, werde ich in der Pfand⸗ 
kammer 

einen gut erhaltenen und gut 

abgeſtimmten Flügel 
freiwillig verkaufen 8147 
Schmidtke, Gerichts⸗Vollzieher. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Hausgrundſtücke 
Bien Selegen, weit dun preis 

0 elegen, we u reis⸗ 
werthen Ankaufe dach 645 


Gerson Jarecki, 
Saviehaplak 8. Voſen. 


Obstverwerthungsapparate. 
-) Ph. Mapfarth & Co., 
* 


In einem Marktflecken iſt ein 
Gaſthaus nebſt ca. 20 Morgen 
Acker inkl. Wieſe, mit auten Ge⸗ 
bäuden, Kirche, Eiſenbahn, 
Chauſſee am Orte, zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 

A. v. Wyſoeki in Gneſen, 
7749 Hornſtraße 17. 

In einer lebhaften Kreisztadt 
der Provinz Poſen iſt ein Bier⸗ 
epot billig zu verkaufen. 
Offerten unter L. C. 105 in d. 
Exped. d. Blattes. 8052 

Eine Bäckerei nebſt Laden, 
Parterrewohnung, Stall und 
Mehlboden in beſter Lage von 
St. Lazarus iſt für 600 Mark 
jährlichen Miethszins zu ver⸗ 


11 


BP? SSPEZIALITÄT:FABRICATON 
* ö venBENGAL.SCHELLACKFEUER 
4 — 


HE 


5 ‚Peiscourantegrafis & Franco. 


Zu verkaufen SM Töpfer: 
lehm in FJerſitz an der 
Berlinerſtraße Nr. 65. 8128 

Muſikwerk „Euphonium“ 
24tönig, mit 6 Freinoten M 24, 
10 E 4 = 8 ex 
miethen. Näheres bei Oscar ſelbe mit Trommel od. Glocken⸗ 
Stiller, Poſen, Breiteſtr. 12. ſpiel, mit 6 Freinoten M. 36 


tranoten a M. 1,40, Sym⸗ 
Mentholin, 


phonions, Harmonikas 2% 
liefert billigſt 


die Muſikwaaren⸗ 


bewährtes Schnupfmittel, in fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
158 à 25 Pic = 50 Pfg. Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 

Rethe Apotheke, Preisliſten auf Wunſch umſonſt. 
5382 Markt 37. 


u. 


Eine 3- Barmige Petroleum⸗ 


Be | eee. 
Offerten mit Preisangabe A. M. ni 
Poſen poftlagernd. 8124 4 
Zur 
bekim 
Deeren- . F ng 
1 a(Athemnoth),Luftröhren- 
en Spitzenaffeotionen, 
Wll- Bron shlkopfoatarrh, 
S 
Bereitung] rraſte sich den B 
empfehlen wir gerum), be N. * — Beten 
Pressen n &, Bars, wiitiick 
von Rm. 27 an, und senden eine — und üi — . — 
lehrreiche Fachbroschüre auf] Lease de! — — 
Wunsch gratis und franko. — ] die dem Importeur Aus 


8 für Pressen und 


Bierkiſten 


Posen 3, Berlin N 

Chausseestrasse 2 E & Frankfurt | find wieder zu haben bei g 

= We. B. Kantorowicz, 
8149. Holzhandlung. 


Genehmigt durch Allerhöchste 05 Sr 5: des ra vom 16. September 1891. 


Weseler Geid-Lotterie 


zur Vollendung der Restauration der Willibrodi-Kirche in Wesel. 


Ziehung am 22. Juni 1892. 


Ausschliesslich Geldgewinne, zahlbar ohne jeden Abzug in Berlin und Wesel. 
Original-Loose à 3 Mark empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


General-Debit. 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“. Reichsbank Giro-Conto. 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Ausschnitt der Postanweisung deutlich aufzu- 
schreiben und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 760 
Der Versand der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Gos 90006000900006505000000600000060000808 | 


: Eisen-Constructionen: 


für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer ꝛc. 


es” Complette eiserne Stalleinrichtungen.k 
Gusseiserne Zäune, Balkons, Geländer, Grabgitter, Kreuze und Grabtafeln 


in ornamentaler Ausführung nach neueſten Modellen. 


€ Bauguss, wie: Säulen, Ladenwände, Treppen, Fenſter, Unterlagsplatten ꝛc. 
offerirt zu billigen Preiſen 


die Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 7505 


Petzold & Co., Inowrazlaw. 


DEE Statische Berechnungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen koſten frei. mE 
EBEPSEBLOERFOAESLEESSGEGIIBEFGSEHERDASSS® 


Ste⸗ md Sool- had Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1890: 8229 Babegäfte 
ohne Paſſanten. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See- 
und natürliche 5% Soolbäder bietet. Starker Wellenſchl a ſtein⸗ 
bei Danzi und ſchlammfreier Strand. Warme Seebäder, Moorbäder, Maſſage, 

8 Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen und ſchattige 
in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer Concertplatz mit ge⸗ 
wird seiner schönen Lage und seiner guten an en wegen räumiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene Dünen⸗ 
bestens empfohlen. Grosser Park, Kurhaus, Strand- Promenaden, weit ins Meer hinausführender ee Hochdruck⸗ 
halle, Logirhäuser mit preis würdigen möblirten Sommer- Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches Theater 
wohnungen, mit oder ohne Küche, und einzelnen Zimmern, und Kapelle. Directe ehen ⸗Verbindung mit Berlin 
Pension im Kurhause (Restaurateur H. Reissmann] und und Stettin. Hotels und Badewohnungen in großer Zahl und 
in Privathkusern, Die Logirhäuser liegen gegen jeden Wind Auswahl. Miethspreiſe ford. Zahlreiche Feder eure . Veſehalle. 

schützt im Parke. Kalte Seebäder (Frequenz (100 000 | Eröffnung der Seeböder 1. Juni, der Soolbäder einige Tage früher. 
äder pro Jahr). Im neuen Warmbade: Warme Seebäder, Proſpecte und wine überſendet bereitwillig 5375 
Soolbäder und Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Die ſtädtiſche Bade⸗Direktion. 


Feen W. Lippert, bewährt gegen Mneumatismus und Itsestchlgeimalderninde 


Gicht, Blutarmuth, Nervenleiden, Frauenleiden 
Ken: ovinz Pommern. 


Ostseebad und Kurort 


Westerplalte, Neufahrwasser 


Keine Kurtaxe. Täglich Concerte im Kurgarten, 
zur Flotte, nach Hela, Pillau, und anderen benachbarten Gütlagkeltsdeuer eingeführt. Günſtige klimatiſche Verhältniſſe, reine 


u. S. W. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade, 
Reunions im neuen Kurhaussaale, Damptbootverbin- 

dung mit Zoppot, Dampfbootfahrten nach der Rehde -St. Königliche Oſtbahn. Reiſebillets mit ſechswöchentlicher 
Badeorten per neuerbauten Salondampfer. Nähere ſtaubfreie Luft, umfangreiche Parkanlagen unmittelbar am Strande. 
Auskunft ertheilt die unterzeichnete Gesellschaft. Zwei größere Seebadeanſtalten und zwei Anſtalten zur Verab⸗ 


„Weichsel“ Danziger Dampfschifffahrt und Seebad reichung warmer See- und Mineralbäder. Durch die Strandver⸗ 


Aktien- Gesellschaft. 7821 n bedingter ſtarker u. häufiger Wellenſchlag. Sehr gutes Trink⸗ 
Alexander Gibsone in Danzig, Bureau Heiligegeistgasse 84. waſſer in einem durch Tiefbohrung zu Tage geförderten gelinden 
auf der Inſel 


altalſſchen Säuerling. Wohnungen in den vorhandenen vier 
Sfieehnd Saſſuiz ae 


Hotels und in Privathäuſern für 50 bis 150 M. p. Mo⸗ 
nat. Penſion einſchl. Wohnung für 20 bis 30 M. p. 
Woche. Stündliche Dampfboot⸗Verbindung mit der 2 Km. 
entfernten Stadt Rügenwalde. Badeörzte die DDr. Haacke, 

Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 

Comfortabel und doch billig. Umgeben von herrlichen Buchen⸗ 

waldungen in meilenweiter Ausdehnung. Geſchützt gegen 

Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗Verbindung mit 


Hellweger und Manke 
Auskunft und Proſpette ertheilt die 
Nügentwalbe. 

Stettin und Swinemünde. Die Dampfer, welche wöchentlich 

zweimal nach Dänemark und Schweden von Stettin reſp. 

Swinemünde gehen, laufen in Saſſnitz an. Poſt und Tele⸗ 

graph! Direkte Bahnverbindung Berlin - Erampas - Saffnig. 
Weitere Auskunft ertheilt gern 7702 


die Badeverwaltung. 


Bad Salzſchlirf. 
Saiſon⸗Eröffnung 15. Mai. 


Sook und Moorbäder. Bonifacius⸗ 
brunnen, itä Lithiumquelle der 

Welt. Ferner 3 Stahl⸗, Schwefel⸗ und 

Bitterwaſſer⸗ Quellen. Vortreffliches 

Größte Sau gegen Gicht, 

Nieren⸗ und Blaſenleiden, Harngries, 

—ͤ Blaſen⸗ und Gallenſteine, 

Rheumatismus, Leber⸗, Magen und 

Unterlelbsleiden, Bronchialtaterche, bag. b, Nerven⸗ 
ſchwäche, Hämorrhoiden und Verſtop 7103 
e und n erf (@ red die Brunnen⸗ und 


ung (Station der Bahn Fulda⸗ 
Gießen). — Niederlagen des Bonifaciusbrunnen in den Mineral- 
waſſerhandlungen. 
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2888 Gewinne 


7602 
Bade Direktion zu 


Gewinne (baar) 


a 30000 90000 
O0 40000 
f 1000 = 106000 
„ 7300—ö 7300 
5000 10000 
3000 12000 
16000 
10000 
10000 
12000 
30000 
25060 
40000 
36000 


38423660 


Vieh-Auktion. 


Wegen Aufgabe der Domainen Pacht von 2 
wird die dortige 7754 


Hambonillet-Stammheerde 


(orig. franz. 3 aufgelöſt und kommen 
5 Mutterſchafe, 
180 Zutreter, 
130 Jährlinge, 
= Bae 


am 8. Jui ., Parhmitlogs 2 Uhr, 


in Looſen von 30 Stück an Ort und Stelle zum auktions⸗ 
weiſen Verkauf. Die Thiere ſind von ſtarker Figur und 
befinden ſich bis zum Tage der Auktion in Wolle. 

Auſterdem wird einiges Rindvieh, Wagen Pferde, 
einiges todtes Inventar und ein Dampfdruſch⸗Kabel in 
ſehr guter Verfaſſung zum Verkauf geſtellt. 


Schönfließ bei Brieſen W.⸗Pr., 


Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
D. Adminiſtration. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt, 


Zuckmantel, Oeſterr. Schleſien. 


Db Mechano⸗, Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Diat⸗, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. Preiſe 
mäßig. Proſpekte franco und gratis. 

Elgenthümer und ärztlicher Leiter Dr. 1 b Be 
langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien Welden 


® Jede Mutter 


begeht ein Unrecht, wenn ſie zum Waſchen und Baden ihrer Lieb⸗ 
linge eine andere Seife gebraucht als die Cold Cream⸗Seife von 
Carl John & Co., Berlin. Dieſelbe ift die mildeſte aller Toiletten- 
Seifen und für Kinder im zarteſten Alier anwendbar. Damen 
mit empfindlicher Haut ſollten ſich nur dieſer Seife bedienen. Ge 
gen rauhe und ſpröde Haut unentbehrlich. Per Packet 3 Stück 
enthaltend 50 Pfg. zu haben in allen Parfümerie⸗ und beſſeren 
Kolonialwaaren⸗Geſchäften ſowie bei nachſtehenden Firmen: 7035 


aul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 


Otto Muthichall, 
. Bareikowski, G. Fraas Nflg., 
S leyer, . Eckart, 
Schmalz, S. Otoeki & Co., 
. Koblitz, Krämerſtr. 16, 


8 ae Betrag 2 B: 


feld, 
E. Bandmann, Bictorlaftr., 2 e Breiteſtr. 2. 
A. Walezynski, Friedrichſtr. 29,1 Paul Gieſe, Halbdorfſtr. 12. 


Salle. aku bei Adolf Asch . 


ende franco an Jedermann 


Mein “reichhaltiges Mer or nen 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 
zu einer Hofe von 2—15 Mark. 2710 


Stofl zu einem Anzug von 540 Mark. 


zu einem Weberzieher von 3,50—24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 


Versandhaus, 


Nud. Re 


Kisihränfe 


— E Wanzen tod, 2 = 


i neueſter 
ger AN 7 70 0 f. Konſtruktion 
empfiehlt 
8150 St. Martin 14, 1 
ermäßigten 
f ‚unge ehe | Mi 1 m er 
preiswerth zu verkaufen. 
Behn s Gasthot. „Moritz Brandt, 


oſen, Neueſtraße 4. 
rn 


8136 Bor dem Berliner Thor. 


Druck und Berloo der Dafbuchdruckere ven W. Decker u. Co (A Rönel) in Polen 


1 


